30. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 22. Juni. (W. T.) Trotz der An: 
weſenheit ungeheurer Menſchenmaſſen in den 2 
wurde die Ordunng auch während der Illumination 
am geſtrigen Abend nirgends geſtört. Das Befinden 
der Köniein at nach dem Hofjonrnal nicht gelitten. 
Nach dem Galadiner fand im Buckinghampalaſt 
großer Empfang ſtatt. 


Politiſche Leberſicht. 
Danzig, 22. Juni. 
Widerſprüche und kein Ende. 

Die Heidelberger Erklärung vom 23. März 1884, 
welche die Einkehr und zugleich die Umkehr der 
nationalliberalen Partei einleitete, enthält bezüglich 
der Stellung der Partei zu den Steuerfragen 
folgenden Satz: 

„Durch höhere Beſteuerung der Börſengeſchäfte, 
durch Erböhung der Branntweinſteuer unter Wahrung 
der Intereſſen der kleinen landwirthſchaftlichen Brenne⸗ 
reien, ſowie durch eine beſſere Regelung der Zuckerſteuer 
könnten die Mittel gewonnen werden, um in erſter Rethe 
ſchwere drückende Stenern anderer Art zu erleichtern. 

Am 17. April 1884 fand in Neuſtadt a. d. Haardt 
ein großer nationalliberaler Parteitag ſtatt, auf 
welchem Herr Dr. Miquel in einer längeren Rede 
die Heidelberger Erklärung begründete. Und in 
dieſer Rede bemerkte er: i 

„Die höhere Geransiebung. des Branntweins, bei 
welcher ich vorausſetze, daß Erſatz möglich iſt durch 
Herabſetzung der Steuer auf Kaßfee, pat zugleich eine 
tiefe fittlihe Wirkung auf unſer Volk“ 

Als aber im Mai d. J. die neue Branntwein⸗ 
ſteuervorlage zur Berathung ſtand, ſprach Herr Dr. 
Miquel nur noch von der Pflicht der Arbeitgeber, 
den Arbeitern, die in gewiſſen Lagen eines an⸗ 
reizenden Genußmittels bedürfen, den Kaffee bereit 
u ſtellen. Bei der zweiten Berathung brachten die 
Frelſinnigen den Antrag ein, zur Erleichterung der 
arbeitenden Klaſſen gleichzeitig mit der Vertheue⸗ 
rung des Branntweins den Kaffeezoll aufzuheben. 
Aber weder Herr Dr. Miquel noch einer von ſeinen 
Parteigenoſſen hat trotz der Heidelberger Er⸗ 
klärung und der Neuſtädter Rede für den Antrag 
der Freisinnigen geſtimmt. Es iſt das um fo über: 
raſchender, als es ſelbſt im Schooße der national⸗ 
liberalen Partei nicht an Stimmen gefehlt bat, 
welche ein Eintreten für den Antrag der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei befürwortet haben. Daraus er⸗ 
klärt ſich wohl, daß bei der zweiten Berathung der 


Brann 4 
nationalliberalen Partei, Dr. Miquel, welcher zu 
Worte kam, den Antrag auf Aufhebung des Kaffee⸗ 
olls mit keiner Silbe erwähnte, ſondern die ab» 
been Erklärung dem Wortführer der Agrarier, 
chin. v. Mirbach überließ. Die Parteipreſſe wußte 
ch nicht anders aus der Verlegenheit 1 ziehen, 
als indem fie die Freifinnigen der Verführung des 
Volkes anklagte, weil ſie im Jahre 1887 die Er⸗ 
böhung an eine Vorausſetzung knüpften, welche Hr. 
Dr. Miquel im Jahre 1884 als ſelbſtverſtändlich 
bezeichnet hatte. Was der Antrag wirklich bedeutet, 
bat der Abg. Rickert in der Sitzung am 13. Juni 
Sant, iſt ein Fühler“, bemerkte Herr Rickert, „ob es 
Ihnen ernſt iſt bei der Aufſtellung der ethiſchen Grund⸗ 
ſätze mit Maßregeln, durch die ein Erſatz geboten werden 
ſoll für den, wie Herr Miquel ſelbſt anerkennt, in 
manchen Gegenden nothwendigen Schnaps. Das Geld 
iſt da, die Gelegenheit iſt ſo günſtig wie nie, und wenn 
alle die, welche dieſe fittlihen Beweggründe haben, ſich 
zuſammenfinden, — wir müßten ja eine große Majorität 
Haben, um jetzt dieſes Erſatmiitel für den Schnaps 
billiger zu machen, gerade in dem Momente, wo die 
große Beſteuerung des Schnapſes eintritt. Sehr günftig 
iſt jetzt die Gelegenheit ſchon aus dem Grunde auch, 
weil, wie die Herren wohl wiſſen werden, in der letzten 
Zeit der Kaff epreis, der ſeit 1879 ſtark heruntergegangen 
it, jetzt eine faſt doppelte Höhe gerade für ſolche Sorten 
bat, die der ärmere Mann gebraucht, als 1885. Das 
wäre ein ſchöne Gelegenheit. Greifen Sie zu, meine 
Herren, nehmen Sie unſeren Antrag in Bezug auf den 
Kaffeezoll an: Das wäre erſt die Bethätigung Ihrer 
ſitilichen Grundſätze, die Sie uns jo ſchön zur Uns 
ſchannng gebracht haben.“ 


des Seeunfallgeſetzes. 
rd, an dieſen wichtigen 


— ich ſage, ich gebe mich der Ho 


Mittw 


13 a ur 


er 


ö 2 mit Aus 
ehe In. and 
um 04 — D 


Die Na tionalliberalen zogen es vor, den 
lichen Mantel, mit dem b 

eines weſentlich der ar 

dienenden Genußmittels 

fle und o 


eitenden Bevölkerun, 
bekleidet hatten, zurn 


üllung der Rei 
rmeren Klaſſen einzutreten. 
Das alles alſo wieder 


Gegenſatz zu den erſt vor gar nicht langer 


Die Herren nehmen es freilich ſehr übel, wenn 
an ſolche Widerſprüche erinnert werden. 
damit werden fie die Größe derſelben nicht heraß⸗ 
mindern können. 


Eine auffallende Nachricht. g 
Bekanntlich bat der Staatsſecretär des Inner 


Hr. Miniſter v. Bötticher wiederholt die Erik 
zung abgegeben, daß dem Reichstage in der nächſten 
Seſſion bereits ein Geſetz über die Invaliden und 


Altersverſorgung der Arbeiter vorgelegt werden 
ſolle. Natürlich hat man daraus und gewiß mit 
Recht den Schluß gezogen, daß die Vorar 


ſchloſſen ſeien. Jetzt wird der „Magd. 
gende Nachricht aus Berlin telegraphirt: N 

Es verlautet, die Regierung gehe damit um, de 
nächſten Reichstage umfaflende und wichtige Vorlagen 
über die Arbeiterfrage zu unterbreiten, ab 
ſehen von dem Geſetz über die Altersverſorgu 
der Arbeiter, deſſen Vorlegung der Gtaatsiecretär 
p. Bötticher bereits als wahrſcheinlich angekündigt 
hat. Wir wiederholen * daß die An⸗ 
nahme, als wären vorbereitende Schritte für dieſen 
A e bislang nur in geringem Umfange geſchehen 
und über die allererſten Einletiungen nicht binauszu⸗ 
kommen ſich als völlig zutreffend erweiſt. () In 
Faubolang war bisher dem Vernehmen nach nur d 

kinholung von Berichten über bereits vorhandene Ci 
ut wos in den Bundesſtaaten und im Auslande pers 
gt worden. 5 
„„Dieje Nachricht erſcheint unglaublich. Herr von 
Bötticher hat es nicht als wahrſcheinlich, ſondern 
als ziemlich beſtimmt hingeſtellt, daß im näch 
Winter unſeren ſocialpolitiſchen Geſetzen der „Schlu 
ſtein“ in Geſtalt der Alters- und Invaliden 
ſorgung eingefügt werden ſolle, nur knüpfte er 
daran die Bedingung der vorherigen Genehmi 
Er ſagte erſt am 15. Jun 
im Reichstage: 8 u 
„sch gebe mich, meine Herren, nach Lage der ee 
8 bin, daß es 
wei 
Geſetzgebung und, ich darf wohl fagen, den Schlußſtein 
dieſer Geſetzgebung, wenngleich dabei noch manches und 
vielleicht vieles nachzuholen und zu corrigiren ſein wird, 

h \ Hoffnung hin, daß wir 
an dieſen wichtigen Schlußſtein unſerer ſocialpolitiſchen 
Geſetzgebung im nächſten Winter herantreten können. 
Schieben wir jetzt die Fürſorge für die Seeleute auf, 
ſo würde ich nicht den Muth haben, mit Vorſchlägen 
für die Alters: und Invalidenverſorgung hervorzutreten, 
weil die Unfallfürſorge für die Seeleute eine noth⸗ 
wendige Vorausſetzung iſt dafür, daß man den See⸗ 
— he Alters⸗ und Invalidenfürſorge zu Theil 
werden läßt. 

Dieſe letzte Vorausſetzung iſt nun gegeben. 
Alſo ſteht nach Herrn v. Böttichers klarer Erklärung 
nicht8 mehr im Wege. „Nach Lage der Vorberei⸗ 
tungen“ hat der Herr Miniſter die Ausführbarkeit 
dieſes Projectes in nächſter Zeit für möglich hin⸗ 
geſtellt. Und nun ſollen dieſe Vorbereitungen „nur 
in geringem Umfange“ getroffen ſein und noch in 
den „allererſten Einleitungen“ ſtecken? Herrn von 
Böttichers Erklärung ſollte alſo im Widerſpruche 
mit den Thatſachen ſtehen? Das vermögen wir, 
wie gejagt, nicht zu glauben, und man wird ab» 
warten müſſen, ob die „Magdeb. Ztg.“ in der Lage 
iſt, ihre Behauptung weiter zu erhärten. 

Um ſo lebhafter aber und um ſo berechtigter 
iſt der Wunſch, daß die Grundlagen für den pro⸗ 
jectirten Abſchluß der ſoclalpolitiſchen Geſetzgebung, 
ſo weit ſie überhaupt in der Ausarbeitung gediehen 
ſind, auch baldigſt der Oeffentlichkeit übergeben 
werden. Eine Frage von ſo eminenter Tragweite 
CCC ²dw. d ⁊èͤ LTR TESTER 
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Geſetz über den Verkehr mit Bier in Sicht. 


Bier ſtattgefunden. 
einen ſehr großen Umfang an und werden, wie 
unſer Berliner A-Correfpondent beſtimmt melden 
kann, inſofern einen bleibenden Erfolg äußern, als 
hte die Vorlegung eines Geſetzes über die Herſtellung 
von Bier und den Verkehr mit Bier zur Folge 
haben werden. Man plant den Erlaß ſehr ſtrenger Be⸗ 
ſtimmungen und dürfte ſich im Großen und Ganzen an 
die bairiſche Geſetzgebung anlehnen. Die Erhebungen 
ſollen zu ganz eigenartigen Einblicken in die be⸗ 
ſtehenden Zuſtände geführt haben. — Es iſt 
übrigens daran zu erinnern, daß das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt ſchon ſeit ſeinem Beſtehen der Frage der 
Bierfabrikation große Aufmerkſamkeit zugewendet 
hat. Der erſte Leiter des Amtes, der Geh. Sanitäts⸗ 
rath Struck, hatte ſchon vor faſt einem Jahrzehnt 
a bie er geſetzlicher Beſtimmungen 
auf diejen Gebiete hingewieſen. Es wäre intereſſant, 
wenn der Bericht der Verhandlungen der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben würde. 


Steuervergütung für raffinirten Zucker. 

Bei der Berathung des Zuckerſteuergeſetzes iſt 
wiederholt auf die Gefahr hingewieſen worden, 
daß die den raffiniıten Zuckern durch das Geſetz 
von 1886 und ebenſo durch das neue Geſetz ge⸗ 
währte Extraprämie zu einer übermäßigen Steige⸗ 
rung der Aus fuhr derſelben und dadurch zu einer 
neuen Schädigung der Reichsfinanzen führen müſſe. 
555 der jetzt vorliegenden amtlichen Nachweiſung 
der in der Zeit vom 1. Auguſt 1886 bis 15. Juni 
1887 innerhalb des deutſchen Zollgebiets mit dem 
Anſpruch auf Zoll⸗ und Steuer vergütung abgefer- 
tigten Zuckermengen iſt die Ausfuhr von raflinirten 
Zuckern (1. Klaſſe) von 50 Mill. Kilogr. in der⸗ 
ſelben Zeit 1885/86 auf 130 Millionen, alſo nahezu 
auf das Dreifache geſtiegen, während die Ausfuhr 
von Rohzucker von 343 380 503 auf 471 872 097 
Kiloar., alſo um 124 000 000 Kilogr. geſtiegen iſt. 
Der Antrag Witte, der wenigſtens vom 1. Auguſt 
1888 ab die Extraprämien für die raffinirten Zucker 
ejeitigen wollte, iſt im Reichstage bekanntlich ab⸗ 


gelehnt worden. 


Die Reichspoſtdampfer in Auſtralien. 

Man erinnert ſich, ſchreibt die „Kreuzztg.“, der 
außerordentlichen Gehäſſigkeit, welche die Behörden 
wie das engliſche Publikum von Neu⸗Süd⸗Wales 
bei Gelegenheit des Ausbruchs der Blattern an 
Bord des deutſchen Reichspoſtdampfers „Preußen“ 
uns gegenüber an den Tag legten, um dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd die auſtraliſchen Reiſen zu ver⸗ 
leiden. Was thut dem gegenüber der Norddeutſche 
Lloyd? Nach der Mittheilung eines Sydneyer 
Correſpondenten der „Deutſchen Colonialzeitung“ 
giebt er demüthigſt klein bei, d. h. er erläßt in 
auſtraliſchen Blättern wörtlich folgende Anzeige: 
Imperial German Mail. Passengers are carried 
the 


ügt 
ſich alſo freiwillig ausländiſchen Beſtimmungen, 


Ablehnung der Reſolution Bamberger geſtimmt 
haben, dem Reichstage ſtatiſtiſche Mittheilungen 


Römiſcher Brief. 
Th. H. Im Juri. 


Ueber das heriliche Frühlingswetter hatten wir 
zu früh frohlockt. Nach wenigen warmen Tagen 
am ein plötzlicher Umſchlag; es trat eine Kälte 
ein, wie ſie fur Rom im Mai geradezu unerhört 
war, und auf dem Gebirge lag der Schnee. 
Heftige Erkältungen und zahlreiche Lungenentzün⸗ 
dungen mit tödlichem Ausgange waren in der 
Stadt die unliebſamen Folgen dieſes jähen Wechſels. 
Amj Freitag vor 2Pfingſten entlud ſich dann ein 
ſurchtbares Gewitter, deſſen Donner den Erdboden 

ı machte. 
en 8 den 26. Mal, Vormittags 
10 Uhr, hielt der Papft in der Sala Regia 
ein öffentliches Conſiſtorium. Wir hatten Karten 
zu der Tribüne der Guardia nobile und begaben 
uns ſchon eine Stunde früher dahin, um einen 
guten Platz zu erhalten, eine Vorſichte maßregel, 
die bei ſolchen Gelegenheiten ſehr nöthig iſt. So 
kamen wir wirklich in die erſte Reihe, dem Throne 
des Papſtes am entgegengeſetzten Ende des Saales 
gerade gegenüber. Bekanmlich erſcheinen die Damen 
in ſchwarzer Kleidung mit ſchwarzem Kopfſchleier 
bei allen Feierlichkeiten im Vatican, und unwill⸗ 
kürlich muß man dabei an das Reich der Vögel 
denken, wo auch alle Farbenpracht nur oder doch 
bauptſachlich dem männlichen Geſchlecht verliehen 
i Pfauen oder Faſanen können ſich nicht 
bunter und ſchöner ſchmücken als dieſe 
glänzende Verſammlung. Die Schwetzer⸗Garde 
mit ihrem ſchwarzrothgelben Koſtüm, die Palaſt⸗ 
Garde mit den wehenden Helmbüſchen, endlich die 
Nobelgarde in ihrer prächtigen Galauniform, die 
Garalieri di cappa e spada mit ihrer ſtolzen ſpani⸗ 
ſchen Tracht, vor allem aber die Cardinäle in ihren 
Purpurgewändern mit den Schleppentragern und 
ſonſtigem Gefolge, die fremden Diplomaten in 22 
Uniformen, mit Orden geſchmückt, das Ganze im 


Rahmen der Sala Regia mit ihren impoſanten 
Bildern und reichen Decorationen, den Seſſeln und 
Tribünen von dunkelrothem Sammet mit Gold ver⸗ 
brämt — das alles bildet ein ſo farbenprächtiges, 
eigenartiges Bild, daß man ſich in eine fremde Welt, 
in eine ferne Zeit verſetzt fühlt. Während wir 
warteten, erſcholl aus der anſtoßenden Cappella 
Siftina der die Meſſe begleitende Geſang 
der päpſtlichen Kapelle. Fünfunddreißig Car⸗ 
dinäle waren bei dieſem Conſiſtorium zugegen; 
einer nach dem anderen hielten ſie ihren Einzug 
durch den Saal, und bei ri präfentirten 
die Wachen. Dann endlich erſchien der Papſt in 
goldgeſticktem Purpurgewande, die Tiara auf dem 
Haupte, auf der Sedia gestatoria, einem reich ver⸗ 
oldeten Thronſeſſel, hoch über den Köpfen der 
Berfammluna getragen, über die er ſegnend die 
Rechte erhob; die welßen Handſchuhe laſſen die 
um Segen erhobenen Finger unbedeckt. Ihm zur 
Seite wurden die Flabelli getragen, Rie enſacher 
aus weißen Straußenfedern. Alles beugt das Knie 
oder neigt doch das en bei feinem Nahen. Seine 
Garde umgiebt ihn, und ihm folgt der lange Zug der 
Cardinale, fait lauter Greiſe, mancher ſchwer ge⸗ 
beugt von der Fülle der Jahre. ir hatten den 
Papſt ſeit 6 oder 7 Jahren (jeit der letzten Heilig: 
ſprechung) nicht geſehen und fanden ihn nicht 
weſentlich gealtert. Er hat ein wunderbares Geſicht, 
das kein Bild, keine Photographie richtig wieder⸗ 
giebt. Von allen uns bekannten Bildern ift das 
von Lenbach weitaus das befriedigendſte, ſchon weil 
es dem Künſtler gelungen iſt, einen Abglanz dieſer 
wunderſam mächtigen Augen zu geben. Was aber 
keinem gelingen wird, iſt eine Wiedergabe jenes 
eigenthümlichen feinen Lächelns, das die ernſten 
Züge erhellt. Es iſt nur ein Hauch, wie ein Schimmer 
— ganz anders als der karrikirte Zug, den alle 
Photographien des Papſtes um den Mund haben. 
Nach der Feier, die nicht über dreiviertel Stunden 
dauerte, ſah der Papſt etwas erſchöpft aus und er 
huſtete ein wenig, obſchon die Sache eigentlich nichts 


Anſtrengendes hatte. Die neuen Cardinale Bauſa 
und Pallotti, welche am 23. Mai ernannt, und die 
anderen drei, welche ſchon im geheimen Conſiſtorium 
im März deſignirt waren, Rampolla, de Rende und 
Vanutelli, empfingen in feierlicher Meile den 
Cardinalshut aus den Händen des Papſtes und 
begaben ſich dann in die Cappella Siſtina zum 
Tedeum, auf welches eine Dar Meile folgte, der 
jeder beiwohnen durfte. ir kehrten durch die 
Sala Ducale und über den Damaſushof zuruck, wo 
die Equipagen der Würdenträger der Kirche harrten, 
und nahmen den Eindruck mit uns, daß der äußere 
Glanz des Papſtthums, namentlich in feinem feier: 
lichen Ernſt, es noch immer mit jedem europäiſchen 
Hofe aufnehmen könne, und daß keiner an archi⸗ 
tektoniſcher Großartigkeit etwas dem Vatican an 
die Seite zu ſtellen habe. 
Im Giardino della Pigna wird bereits eifrig 
8 für die am Schluſſe dieſes Jahres bevor⸗ 
ehende Jubiläumsausſtellung, welche an Reich⸗ 
thum und Glanz die beim Jubiläum Pius' IX. 
veranſtaltete vorausſichtlich noch weit übertreffen 
wird. Schon jetzt ſind, namentlich aus Indien und 
Ching, eine große Anzahl von Kiſten mit koſtbaren 
und ſeltenen Gaben eingetroffen, ſo daß man glaubt, 
der Garten werde bei weitem nicht die Fülle der 
Geſchenke faſſen können. Im neuen Stadtplan war 
auch vorgeſehen, eine des Platzes würdige Auffahrt 
von der Engelsbrücke aus nach S. Pietro zu 
ſchaffen, denn die drei ſchmalen Gaſſen, welche jetzt 
dahin führen und keinen Blick auf die Kirche 
gewahren, ſind wirklich unwürdig. Die Sache ſchien 
ganz leicht, man brauchte nur die beiden Häuſer⸗ 
complexe (Inſeln, wie man hier zu ſagen pflegt) 
zwiſchen S. Pietro und der Piazza Scoſſacavalli 
einerſeits und dieſem Platze und dem an der 
Engelsburg andererſeits abzubrechen, und die impo⸗ 
fante, breite Straße wäre fertig! Aber in dieſen 
„Inſeln“ ſteckt allerlei, was man nicht jo ohne 
weiteres zerſtört wiſſen möchte. Die Kirche Scoſſa⸗ 
cavalli iſt unbedeutend, und die Legende, welche ihr 


eine beſſere Förderung erfahren, 
wenn die beabfichtigte Art ihrer Löfung vom Volke 
werden kann, als wenn ſie bis 
Fühlung 


Im Reichsgeſundheitsamt hat vor kurzem be⸗ 
kanntlich eine Enquete über die Herſtellung von 
Die Verhandlungen nehmen 


Abend⸗Ausgabe. 


1887. 


über die Herkunft der Paſſagiere und Waaren, 
welche mit den Lloyddampfern befördert werden, 
zugehen zu laſſen, jo iſt doch zur Genüge bekannt, 
daß die ſubventionirten Poſtdampfer trotz des jähr⸗ 
lichen Zuſchuſſes von 4,4 Millionen Mark ſofort 
eingehen müßten, wenn der Lloyd auf die Beförde⸗ 
rung der nicht⸗deutſchen Paſſagiere und Waaren 
aus Patriotismus verzichten wollte. Wenn aber 
der Nordd. Lloyd malte Paſſagiere nach und von 
Auſtralien in Concurrenz den N 
Dampfern befördern will, ſo muß er denſelben in 
geſundheitlicher Hinſicht mindeſtens dieſelbe Garantie 
geben, wie die engliſchen Dampfer. 


Das Centrum in der erſten Reichstags⸗ 
Seſſion. 


mit 


ſtimmten nur noch 
weſtfäliſche 


rhr. v. Franckenſtein, der als Mitglied der 
bairiſchen erſten Kammer eine beſonders ſchwierige 
Stellung zu der Vorlage hatte, war in der letzten 
Ni beurlaubt; er befindet ſich zur Kur in 
arienbad, und das hat die Centrums⸗ 
fraclion veranlaßt, ihm ein Ergebenheits⸗ 
telegramm zukommen zu laſſen, wofür er auch 
feinen Dank abgeſtattet hat. Wie Herr 
v. Franckenſtein geſtimmt haben würde, wenn ſeine 
Geſundheit ihm erlaubt hätte, an den Verhandlungen 
über die Branntweinſteuer Theil zu nehmen, läßt 
ſich nicht errathen. Vielleicht theilt er die Auffaſſung 
des Abg. Windthorſt, daß die bairiſchen Reſervat⸗ 
rechte nur durch Abſchluß eines Vertrages ſicher 
geſtellt werden könnten. So viel iſt aber offenbar, 
daß von den eigentlichen Führern des Centrums 
kein einziger gegen das Geſetz geſtimmt bat. 
Nun conſtatirt die „Germania“, „die 

Ja und Nein des Centrums hielten ſich mit nicht 
nennenswerther Abweichung das Gleichgewicht; ja, 
wenn man tüfteln wollte, falle ſogar ein 
kleines Uebergewicht auf die Seite des Nein.“ 
Ja, wenn man tüfteln wollte, würde ſich viel⸗ 
leicht auf der Seite der 233 ** era des Reichs⸗ 
tags, welche für das Geſetz geſtimmt haben, auch 
bei anderen Parteien nur eine recht kleine Zahl von 
Mitgliedern finden, die im Innern ihres Herzens 
das Geſetz nicht verurtheilen; aber damit iſt gar nichts 
gethan. Es kommt nicht darauf an, mit welchen 
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den Namen gab, heutzutage ſo gut wie vergeſſen! 
Die reliquienliebende Mutter Conſtantins, die 
heilige Helena, brachte aus dem heiligen Lande 
unter anderem auch den Stein mit, auf welchem 
Abraham den Iſaak hatte opfern wollen, und dieſer 
wunderbare Stein ſollte nach der Peterskirche gefahren 
werden; aber einige hundert Schritte vorher bäumten 
ſich die Pferde, warfen den Stein zu Boden und 
wollten nicht von der Stelle. Das ſah man als 
ein Zeichen an, daß der Stein dort verbleiben ſolle, 
und erbaute die Kirche, gegen deren Einreißen fich, 
fo wenig fie jetzt beachtet wird, doch im ent 
ſcheidenden Moment Stimmen erbeben werden. 

ann aber Er zu einem dieſer Häuſercomplexe 
der Palaſt Della Rovere, heute der Penetenzieri, 
den Pinturicchio ſeiner Zeit mit Fresken ſchmückte, 
und wenn dieſelben auch durch unverſtändige Ver⸗ 
nachläſſigung gelitten haben mögen, ſo iſt der 
Palaſt immer noch einer der am beſten erhaltenen 
aus der Blüthezeit der Renaiſſance in Nom. 
Endlich behauptet Graf Guoli in einem Artikel in 
der „Nuova Antologia“, den Palaſt entdeckt zu 
haben, welchen, nach Vaſari, Raffael nach ſeinen 
eigenen Zeichnungen für ſich von Bramante erbauen 
ließ, in welchem er ſtarb und wo ſeine trauernden 
Freunde feine Leiche umſtanden, zu deren Häupten 
fe fein letztes, noch unvollendetes Bild aufgeſtellt 
hatten. Es wird ſehr ſchwer ſein, hier zu einer 
Entſcheidung zu kommen; ohne das Einreißen der 
beiden Iſole iſt aber die Durchführung des Planes 
ganz unmöglich. 

Am Pfingftſonntage hatten wir fo herrliches 
Wetter, wie es ſich Spaziergänger und Ausflügler 
nur irgend wünſchen konnten. Ganz Rom war 
unterwegs, und wer nicht weiter hinaus konnte, 
ergötzte ſich wenigſtens an den Militärconcerten 
auf den öffentlichen Plätzen oder ging zur 
Tombola nach Piazza Navona, bei der übrigens 
dieſes Mal die großen Gewinne an ganz kleine 
Leute gekommen find, an Schuhflicker nnd Gepäck⸗ 
träger. Die Verkaufsſtellen der Karten ſah man 


Motiven, ſondern ob Jemand für oder gegen ein 
Geſetz ſtimmt. Im Grunde iſt es faſt noch be⸗ 
dauerlicher, wenn ein Abgeordneter ein Geſetz 
wider ſeine Ueberzeugung gutheißt, als wenn er ein 
ſchlechtes Geſetz in der Meinung, daſſelbe ſei gut 
und nützlich, zu Stande bringen hilſt. Allerdings 
würde das Branntweinſteuergeſetz auch dann zur 
Annahme gelangt ſein, wenn die ſämmtlichen Mit⸗ 
glieder des Centrums gegen das Geſetz geſtimmt 
hätten. Das Geſetz wäre dann mit 182 gegen 121 
Stimmen angenommen worden. 
Ob die Eonibinationen, auf Grund deren Herr 
Dr. Windthorſt ſich entſchloſſen hat, für das Geſetz 
einzutreten, ſich als zutreffend erweiſen werden, 
bleibt abzuwarten. Vor dem Forum der öffent⸗ 
lichen Meinung dürfte das Centrum ſich durch ſein 
Verhalten in ein etwas zweideutiges Licht ge: 
ſtellt haben. Der äußere Zuſammenhalt der Barteiift 
erettet, das Vertrauen in die Actionsfähigkeit der: 
elben aber einigermaßen erſchüttert worden. 


Die ungariſchen Wahlen 

find nun zu Ende, freilich, nicht ohne zu Exceſſen 
gröbſter Art geführt zu haben. Abgeſehen von 
vielen Krawallen kleineren Umfangs, iſt es nunmehr 
notoriſch, daß die Stadt Dung Szerdahely don 
den Antiſemiten an mehreren Stellen in Brand 
eſteckt wurde. Der gewählte Antiſemit Sander 
niete auf der Straße nieder und ſchwur unter 
einer Fahne, die Juden zu vernichten. Das Volk 
hat mitgeſchworen. Das ganze Judenviertel iſt ab⸗ 
gebrannt. Zahlreiche Familien ſind brod⸗ und 
unterſtandslos. Während der Nacht verſuchte der 
Pöbel, die jüdiſchen Gewölbe zu plündern. Bewaff⸗ 
nete Strolche forderten Geld. Daß ſchließlich das 
Bun die Ruhe wiederherſtellte, wurde ſchon ge: 
meldet 

Von dieſen Skandalen abgeſehen, kann die Re⸗ 
gierung mit dem Wahlreſultat ſehr zufrieden ſein. 
Nach den bis jetzt bekannten 391 Wahlreſultaten 
ſind 251 Liberale, 42 Candidaten der gemäßigten 
Oppoſition, 68 Unabhängige, 9 Anttſemiten und 
16 Candidaten, welche keiner Partei angehören, ge⸗ 
wählt worden. In 5 Fällen ſind Stichwahlen 
erforderlich. 

In einer Betrachtung über den Ausgang der 
ungariſchen Reichstags⸗Wahlen betont das officiöſe 
Wiener „Fremdenblatt“, der große Erfolg der libe⸗ 
ralen Regierungspartei verdiene umſomehr Beach⸗ 
tung und ernſte Würdigung, als die Situation 
manches Moment enthalten hat, das von der Gegen⸗ 
partei trefflich ausgebeutet werden konnte. Die 
Finanzlage wurde von den Mitgliedern des Cabinets 
unverblümt erörtert und deren Ernſt nicht ver⸗ 


ſchleiert. Das elementare Toben der Theiß 
in den Niederungen Ungarns war ebenfalls 
kein erfreuliches Vorzeichen. Wenn deſſen⸗ 


ungeachtet das Syſtem Tisza einen entſcheidenden 
Triumph errungen hat, ſo dürfe man dies als 
einen eclatanten Beweis der Uebereinſtimmung der 
Nation mit einer Politik anſehen, welche der 
allmählichen Erſtarkung des ungariſchen Staats⸗ 
weſens ebenſo förderlich iſt, wie den Intereſſen der 
Geſammtmonarchie. Das Regierungsſyſtem Tisza 
iſt von der Idee erfüllt, daß 9 Wohlfahrt 
mit dem Gedeihen der dieſſeitigen Reichshälfte 
vereinbarlich iſt und ſeine Intereſſen mit jenen der 
Monarchie in vollſter Harmonie ſich befinden. Man 
weiß, von welcher Bedeutung der Sieg jener Politik, 
deren machivoller Vertreter Herr v. Tisza iſt, für 
das Anſehen, für die Kraft der Monarchie in einem 
Zeitpunkte iſt, der eine Schmälerung ihrer Autorität 
nicht verträgt und der von dem Kaiſerreiche die 

ſtigkeit nach Innen wie nach Außen erfordert. 

n einem ſolchen Zeitpunkte kommt der 5900 

isza's und feines Partei doppelt erwünſcht ſowoh 
für Ungarn, als für die Geſammtmonarchie. 


Die Lage in Afghaniſtan. 

Ueber den Aufſtand der Ghilzais ſind in der 
letzten Woche keine Nachrichten von Bedeutung ein⸗ 
getroffen, und man weiß nichts Beſtimmtes, weder 
über die Bewegung der Generale des Emirs, noch 
über die der Anführer der Rebellen. In Candahar 
geht, wie der „Times“ vom 19. Juni berichtet wird, 
das Gerücht, daß General Gholam Hyder ſich in 
ſein altes Lager e en hat und die Tarakhis 
und andere Stämme ſüd ich gegen Kelat⸗i⸗Ghilzai 
vorrücken. Auf alle pie iſt die Straße über den 
letztgenannten . hinaus unſicher und die Reiſen⸗ 
den kehren deshal or Candahar zurück. Die 
von Herat nach Candahar beorderte, aus zwei 
Regimentern Infanterie und einem Regiment Ca⸗ 
vallerie beſtehende Truppenabtheilung hat Furrah 
paſſirt. Die Nachricht, daß der Emir von Kabul 
abgereiſt ſei und ſich perſönlich an die Spitze ſeiner 
Armee geſtellt habe, iſt zum mindeſten a 
Er ſoll wieder an der Gicht leiden. Von Jella⸗ 
labad wird berichtet, daß die Shinwarris ſich 
in die Berge zurückgezogen haben und daß ihre 
Dörfer von den Truppen des Emirs ee 
wurden. Im Khyber iſt alles ruhig. Die Afridis 

eigen keine Neigung, ſich den Inſurgenten anzu⸗ 
ſchließen. Die Berichte über Noor Mahomed's 
Vorgehen in Khoſt lauten widerſprechend. Einige 
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ſagen, daß er wieder Beſitz von jenem Diſtrict er⸗ 
griffen hat und wahrſcheinlich gegen Zurmah rücken 
wird, andere dagegen, daß er geſchlagen wurde, 
nachdem er dem Gouverneur etwas zu ſchaffen ge⸗ 


macht hatte. Am 5. d. Mts. meuterten 500 in 


Herat ſtehende Ghilzai⸗Soldaten. Der Gouverneur 
und das Arſenal waren eine Zeitlang in Gefahr, 
aber die Mehrzahl der Garniſon blieb treu und 
die Meuterei wurde ſchnell unterdrückt. 50 Meuterer 
und 20 loyale Soldaten fanden ihren Tod. Die 


Anſtifter wurden gefangen genommen und nach 


Kabul geſchickt, der Reſt entkam. 


Die in Bombay herausgegebene „Times of 


India“ hat von einem Eingeborenen einen Bericht 
über die Beſetzung Kerki's durch die Ruſſen erhalten. 
Der Gouverneur von Kerki ſei tyranniſch geworden 
und habe zehn unſchuldige Leute tödten laſſen. 
Darauf habe Ozen Tora, der Befehlshaber der 
Armee von Samarkand, Kerki mit Erlaubniß des 
Emirs von Bokhara beſetzt. Nach dem Bericht ſteht 
General Ludas Tora mit etwa 10 000 
Kaffar Killa und haben die Ruſſen m. beſetzt. 
Der Emir iſt durch die Nachricht ſtark 


Mann bei 


eunruhigt 
worden und ſendet Truppen von Kabul nach Herat, 


deſſen jetzige Garniſon verlegt wird, da er ihr 
nicht traut. 


5 Deutſchland. 

L Berlin, 21. Juni. Ueber den Nutzen des 
von der freiſinnigen Partei leider vergeblich 
bekämpften Petroleumfaßzolls wird der national⸗ 
liberalen „National: Zeitung“ geſchrieben: Im 
November 1885, bei Einführung der jetzigen Ein⸗ 
richtung, war der Werth eines leeren Faſſes 4 Mk. 
50 Pf., während der heutige Preis 3 Mk. 40 Pf. 
beträgt, wobei noch ein Abſchlag von 85 Pf. pro 
Faß auf die l Wert der Faßzollſcheine abgeht 
und daher als Werth nur 2 Mk. 55 Pf. bleibt. 
Dem Böttchergewerbe iſt deshalb durch die Ein⸗ 
richtung kein Nutzen, ſondern directer Schaden er⸗ 
wachſen. — Die Reichsfinanzen haben im Jahre 
1886 durch Erheben des Zolles auf leere Petroleum⸗ 
fäſſer kaum 300 000 Mk. vereinnahmt und dieſen 
Betrag auch nur von kleinen Leuten, die nicht 
wußten, daß für die Ausfuhr der Betrag zurück⸗ 
erſtattet wird. Den meiſten Schaden fügt die jetzige 
Einrichtung den Petroleum » Importeuren zu, die 
vorher den Export der leeren Fäſſer nicht ſelbſt be⸗ 
wirkt haben und jetzt nicht bewirken können. Es 
haben ſich nämlich ſofort bei Einführung des 
Zolles die Raffinerien in Amerika zuſammengethan 
und kaufen ſeitdem nur von einigen Firmen in 
Deutſchland die leeren Barrels; an dieſe, gleich⸗ 
viel zu welchem Preiſe, iſt jeder Händler in Deutſch⸗ 
land zu verkaufen genöthigt. Einen Nutzen hat 
alſo Niemand im Reich, ſondern nur Amerika, da 
die Fäſſer ausgeführt werden müſſen. Und Amerika 
wird dieſen Nutzen haben, ſo lange der Petroleum⸗ 
Faßzoll beſtehen bleibt.“ Dem Bundesrath liegt 
ſchon ſeit Jahresfriſt ein Beſchluß des Reichs⸗ 
tags auf Aufhebung des Petroleumfaßzolls vor. 

* u. Forckenbeck.] In der Morgen⸗Nummer 
haben wir bereits die Mittheilung gemacht, daß die 
Nachricht, v. Forckenbeck habe die Candidatur für 
Sagan⸗Sprottau abgelehnt, unrichtig if. Herr 
v. Forckenbeck iſt bekanntlich bei der letzten Wahl 
in jenem Wahlkreiſe dem jetzt verſtorbenen conſer⸗ 
vativen Gegner unterlegen und es wird dort in 
nächſter Zeit eine Nachwahl ſtattfinden. Herr von 
Forckenbeck befindet ſich augenblicklich in Gaſtein 
und hat irgend eine definitine Erklärung, 
wie man uns in Ergänzung des erwähnten 
Telegramms ſchreibt, noch nicht abgegeben. 
Es liegt auch kein Grund zu der Annahme vor, 
daß Hr. v. Forckenbeck, der ſich nach der Auflöſung 
ſeinen früheren Wählern bereitwillig zur Verfügung 
ſtellte, es jetzt nicht thun ſollte, um ſo weniger, als 
v. Forckenbecks Wahl nur durch Wahlbeeinflufungen 
unerhörter Art verhindert worden iſt. Der Bericht 
der Wahlprüfungs⸗Commiſſion, welche Beanſtandung 
der Wahl beantragt hatte, hat über den Umfang 
und den Charakter dieſer Wahlbeeinfluſſungen ein 
bemerkenswerthes Bild gegeben. 

* [Die Dentſchen in England] haben gleichfalls 
der Königin Victoria ein Geſchenk zu ihrem 
Regierungsjubiläum dargebracht. Aus London wird 
uns hierüber vom 20. Juni berichtet: Die Skizze 
des von den Deutſchen in England der Königin zu 
ſchenkenden, von dem Director der königl. Akademie 
u Berlin, Profeſſor A. v. Werner, zu malenden 

ildes, iſt in London eingetroffen, um am Dienſtag 
mit dem die Namen der Subſcribenten zu der 
Jubiläumsgabe enthaltenen Album der Königin 
durch fünf Mitglieder des Comités, mit Herrn 
v. Ernſthauſen an der Spitze, überreicht zu werden. 
Das Bild, welches erſt ſpäter durch Prof. v. Werner 
mit allen Figuren in Lebensgröße ausgeführt 
werden wird, ſtellt die Gratulationsſcene der 
kaiſerl. Familie zum 90. Geburtstag des Kaiſers 
am 22. März d. J. dar und umfaßt ſämmtliche 
Portcäts der Mitglieder der kaiſerl. Familie, mit 
dem Kaiſerpaare zur Linken. 

* [Strecker Paſcha], der in letzter Zeit als de 
ſignirter Mitregent in Bulgarien mehrfach genannt 
wurde, ſoll (wie wir im „Sorauer Wochenblatt“ 
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überall auf den Straßen von armen Leuten um: 
lagert, und wenn auch dieſe Tombola zum Beſten 
des Blindeninſtituts ins Werk geſetzt war, ſo iſt es 
doch nicht erfreulich, daß den Aermſten unter dem 
Volke ihre paar Soldi aus der Taſche gelockt 
werden. Man kann freilich ſagen, es ſtehe Jedem 
frei, zu ſpielen oder nicht, aber man weiß, was 
namentlich bei dem leichtbewegten und ſpielluſtigen 
Südländer die Anleitung und das allgemeine Bei⸗ 
ſpiel thut. Die Creme der Geſellſchaft aber begab 

ch Nachmittags nach dem ehemaligen Palazzo 
Corſini, dem Sitze der Accademia dei Lincei, 
wo die Seduta reale ſtattfand, d. h. die Feſt⸗ 
ſitzung, welcher der König und die Königin bei⸗ 
wohnen. Torlonia und Crispi empfingen das 
Königspaar als Vertreter der Stadt und des 
Mimiſteriums. Es iſt immer ein erhebender An: 
blick, dieſe herrliche Aula, in der ſich die vor⸗ 
nehmſten Vertreter der Wiſſenſchaft an ſolchem Tage 
= verſammeln pflegen. Der Vorſitzende, Senator 

rioschi, hielt die Feſtrede, in welcher er auf die 
Beziehungen zwiſchen Patriotismus und wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Streben hinwies, und erſtattete dann den 
Jahresbericht, in dem er zunächſt die von der 

kademie im Laufe des Jahres veröffentlichten 
Werke aufzählte, dann über die Vertheilung der vom 
König ousgeſetzten Preiſe Rechenſchaft ablegte. 
Der erſte Preis von 10 000 es., für ein 
phyſiologiſches Werk, iſt dem Profeſſor Bellonci in 
Bologna zuerkannt worden. Der andere, ebenfalls 
10 000 Fres., für ein archäologiſches Werk, 
iſt zwiſchen dem Profeſſor Schiaparelli vom wer 
ſchaftlichen Inſtitut zu Florenz und dem Ingenieur 
Zannoni zu Bologna getheilt worden; erſterer hat 
eine Abhandlung über Deabbtolngie, letzterer eine 
Studie über etruskiſche Alterthümer geſchrieben. 
Ferner wurde über vom Miniſterium ausgeſetzte 
und an Lehrer an Lyceen zuerkannte Preiſe be⸗ 
richtet. Zum Schluſſe gedachte der Redner der Lücken, 
welche der Tod in die Reihen der Akademiker ge⸗ 
riſſen habe, und ſprach mit beſonders bewegten Worten 


über Marco Minghetti. Dann erhielt der berühmte 
Phyſiologe Profeſſor Moſſo das Wort und ſprach von 
den Ergebniſſen ſeiner eigenen Unterſuchungen über 
die Ermüdung durch Thätigkeit der Muskeln und 
Nerven. Im praktiſchen Theile feines Vortrages 
wies er auf die Nothwendigkeit hin, den Torniſter 
der Soldaten auf dem Marſche zu erleichtern. 
Intereſſant war der Vergleich, welchen er, geſtützt 
auf klaſſiſche Werke, namentlich Cäſar's Commen⸗ 
tare, zwiſchen dem römiſchen Legionär und dem 
heutigen Fußſoldaten anſtellte. Er wies nach, 
daß die römiſchen Legionäre von kleinem Wuchs 
geweſen wären, und daß ihre Ausrüſtung nicht 
mehr gewogen hätte, als die der modernen Sol⸗ 
daten, und daß ſie auf den Märſchen nicht mehr 
Widerſtandsfähigkeit gezeigt hätten als dieſe. Er 
chloß mit der Behauptung, daß in Bezug auf 
körperliche Kraft der heutige Typus des Menſchen⸗ 
geſchlechts nicht herabgeſunken fei; wohl aber ſei es 
unſere Aufgabe, den antiken Völkern nachzuſtreben 
in Bezug auf Seelenſtärke, Männlichkeit des Cha⸗ 
rakters und Beharrlichkeit. 

Zu gleicher Zeit fand am entgegengeſetzten Ende 
der Stadt die Eröffnung des Aquariums ſtatt — 
ein großartiges Privatunternehmen, zu dem das 
Municipium die Mitte des Platzes Man⸗ 
fredo Fanti hergegeben hat. Grimaldi er⸗ 
ſchien als Vertreter der Regierung und wurde 
vom Präſidenten der Geſellſchaft, dem Advokaten 
Rivaſoli, und dem Geſammtvorſtande empfangen; 
darauf führte der Director des Aquariums, Pro⸗ 
feſſor Vineiguerra, ihn durch ſämmtliche Räume. 
Die erſte Anlage iſt allerdings vom Dr. Pietro 
Carganico ausgegangen, der ſich nun in der Preſſe 
bitter beſchwert, daß ſein Name nicht genannt und 
ſein Verdienſt nicht genügend anerkannt worden ſei. 
Indeſſen hat er im vorigen November für die be⸗ 
trächtliche Summe von 140 000 Lire alle ſeine 
Rechte an die Geſellſchaft abgetreten, die ihm ſchon 
vordem ein bedeutendes Gehalt zahlte. Die Vertreter 
der Geſellſchaft weiſen ſeine Klagen energiſch zurück. 


leſen) ein Sorauer ſein und aus einer dortigen 
Buchhändlerfamilie ſtammen. 

*in Vorkämpfer des Freihandels f.] Am 17. 
ſtarb in Berlin der Conſul a D. Dr. med. Eduard 
Wiß, ſ. Z. mit Prince⸗Smith, Michaelis Faucher u. w 
einer der Haup kämpfer für die Grundſätze der Frei⸗ 
handelslehre Als langjähriger Herausgeber der Viertel⸗ 
jabrsſchrift für Volkswirthſchaft und Culturgeſchichte 
war er auch in weiteren Kreiſen bekannt. 

* [Die Reviſtonsklauſel im Branntweinſtener⸗ 
geſetz.] Die Annahme der nationalliberalen Preſſe, 
daß nach drei Jahren eine Reviſion der grund⸗ 
legenden Beſtimmungen des Geſetzes über die Be⸗ 
ſteuerung des Branntweins vorbehalten ſei, iſt 
bereits als irrthümlich nachgewieſen worden. Nach⸗ 
träglich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Irrthum der nationalliberalen Blätter um ſo ent⸗ 
ſchuldbarer iſt, als Herr Dr. Miquel in ſeiner Rede 
bei der zweiten Berathung der Vorlage in der 
Sitzung des Reichstags vom 13. d. von der gleichen 
irrthümlichen Vorausſetzung ausgegangen iſt. Herr 
Dr. Miquel ſagte in dieſer Rede nach einer Er⸗ 
oͤrterung der Wirkungen des Geſetzes auf Baiern 
wörtlich folgendes: Kati 
Ich halte daher die Reviſionsklanſel, die eine Ver⸗ 
pflichtung erneuter, eingehender Prüfung öffentlich vor 
dem ar hier im Parlamente giebt, durchaus nicht für 
werthlos.“ 

Unglücklicher Weiſe für Herrn Dr. Miquel findet 
ſich eine ſolche Reviſionsklauſel in dem Geſetze nicht. 

25 Nee Unter dem Titel „Die 
Mängel deutſcher Univerſitätseinrichtungen und ihre 
Beſſerung“ hat der Breslauer Anatom Prof. Haſſe, 
in weiteren Kreiſen durch ſeine Arbeiten zur Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft bekannt, eine Schrift erſcheinen laſſen, 
welche eine Reihe zum Theil einſchneidender Reform⸗ 

forderungen enthält. Haſſe fordert ein Geſetz, wo⸗ 
nach jeder Univerſitätsprofeſſor mit dem beendig ten 
65. Lebensjahre ſein Lehramt niederzulegen habe. 
Bedingungsweiſe ſoll ihm erlaubt ſein, an der 
Hochſchule noch weiter zu wirken. Er darf Vor⸗ 
leſungen halten, er ſoll aber Sitz und Stimme in 
der Facultät verlieren und nicht mehr als Exami⸗ 
nator fungiren. Sein Gehalt ſoll gar nicht oder nur 
wenig verkürzt werden. Ferner ſchlägt Haſſe vor, 
daß die Collegiengelder in die Staatskaſſe fließen 
und die Profeſſoren aus dieſer vom Fiscus im 
Verhältniß zu ihrer Thätigkeit entſchädigt werden 
ſollen; etwaiger Ueberſchuß ſoll den akademiſchen 
Einrichtungen zu Gute kommen. Schließlich wendet 
er ſich an die geſetzwidrige Ausdehnung der Ferien 
und verlangt, daß Candidaten nicht eher zu Doctoren 
promovirt werden ſollen, bevor ſie nicht die Staats⸗ 
prüfung in ihrem Fache abgelegt haben. 

* Aus Brüſſel, 19. Juni, ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Herr Dr. Schweinfurth hat dem 
„Mouv. geogr.” einen Brief zur Veröffentlichung 
überſandt, den Emin Paſcha aus Wadelai unter 
dem 28. Oktober 1886 an ihn gerichtet hat. Nach⸗ 
dem Emin Paſcha in dieſem Briefe die glückliche 
Ankunft der von Dr. Junker an ihn abgeſandten 
Karawane mit Baumwollenwaaren und Glaswaaren 
dankend hervorgehoben, fährt er alſo fort: „Einige 
auf dem Albert⸗See unternommene Ausflüge haben 
mir viel Neues gebracht. Die wichtigſte Thatſache 
ſcheint mir die Entdeckung eines neuen ſüd⸗ 
lichen Zufluſſes dieſes Sees zu ſein, deſſen Vor⸗ 
handenſein wir ſeit langer Zeit vermuthet hatten.“ 
Er ſchildert ſodann alle von ihm vergeblich unter 
nommenen Verſuche, um mit Dr. Fiſcher und Dr. . 
in Verbindung zu treten, und ſchließt alſo: „Be 
uns geht Alles gut und Junker hat mir mit ſeiner 
nn unſchätzbaren Dienſt geleiſtet. 
Jetzt haben meine Leute Vertrauen zu mir und zu 

2 aan und hätte ich die Luſt, heute 
etwas zu befehlen, fie würden mir blindlings folgen. 
Das beunruhigende Element, das ſich hier befindet, 
ſind allein die paar Aegypter, die das Intriauen⸗ 
ſpielen nicht laſſen können. Dr. Junker hat ſicher 
Ihnen von meinem Entſchluß Kenntniß gegeben, 
mit meinen Leuten hier bis auf beſſere Zeiten aus⸗ 
zuharren. Habe ich auf der einen Seite wenig 
Sympathie für dieſe Aufſaugung unſeres 
Territoriums durch den Congoſtaat, die Dr. 
Junker träumt, ſo werde ich andererſeits mit 
Vergnügen ſehen, wenn ſich ein wehrhaftes 
Protectorat oder eine Annexion, ſei es durch Eng⸗ 
land, ſei es durch Deutſchland, vollzieht, da Aegyp⸗ 
ten nicht in der Lage zu ſein ſcheint, dieſes Gebiet 
zu behaupten. Wollte man mir ſofort helfen, und 
ſelbſt nur durch die alleinige Abſendung von Waffen 
und Munition, würde ich im Stande ſein, in kurzer 
Friſt alle von mir proviſoriſch aufgegebenen Gebiete 
wieder zu erobern. Ich bin in einer vollſtändigen 
Unkenntniß alles deſſen, was ſich in den letzten 
Jahren zugetragen; ich habe noch nicht die erforder⸗ 
liche Zeit finden können, um die zahlreichen Bene 
zu leſen, die man mir gejandt. Nur ein Brief aus 
Europa iſt in meine Hände gelangt — der des Dr. 
Felkin. Er hatte ihn zu einer Zeit geſchrieben, wo 
Sie uns Alle wahrſcheinlich verloren glaubten.“ 

2 Poſen, 21. Juni. Dem „Kurer Warſzawski“ 
wird aus Poſen gemeldet, daß von einer Militär⸗ 
perſon ein Mobilifirungsplan für die Provinz 
Poſen im Falle eines Krieges mit Rußland „ins 
Ausland“ verkauft ſei. In Folge deſſen ſei ſofort 
eine Offizier⸗Patrouille der ſchwarzen Huſaren von 
Poſen nach der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze abgerückt. 
Letztere Nachricht iſt nur ſoweit richtig, als vom 
zweiten Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 2 mehrere Offiziere 
nach Wreſchen zu einer Recognoscirung geritten find. 
Von der erſten Meldung weiß hier Niemand etwas. 

Der in Würzburg verhaftele Student Markuſe 
iſt kein Breslauer von Geburt, wie die Zeitungen 
fälſchlich berichteten, ſondern ſtammt aus Poſen, 
hat hier das Nee beſucht und dann in 

ürich, München ſowie Breslau Medizin ſtudirt. 
In München verkehrte M. viel mit dem früheren 
ſocialiſtiſchen Abgeordneten v. Vollmar. 

Die polniſche Fraction im Abgeorduetenhauſe 
hat bekanntlich dadurch, daß der Frackionsvorſitzende 
Dr. Henryk Szuman Vorſitz und Mandat nieber- 
legte, eine tüchtige parlamentariſche Kraft verloren. 
Die Polen wollen nun den Vorſitz der Fraction dem 
Abgeordneten Magdzinski übertragen, der auch dem 
Reichstage angebört. Bei der Neuwahl im Kreiſe 
Pleſchen⸗Wreſchen (für Szuman), die demnächſt 
ſtattfindet, wird wieder ein Pole gewählt, da die 
Polen in dortiger Gegend % der Bevölkerung aus⸗ 
machen. Der polniſche Candidat wird Ende nächſter 
Woche proclamirt. 

Die überwiegend polniſche Schützengilde der 
Stadt Poſen hatte bekanntlich bei der letzten Wahl 
einen ausſchließlich polniſchen Vorſtand gewählt, 
der deswegen vom Stadtrath nicht beſtätigt worden 
war. Außerdem nahm der Magiſtrat das Ver⸗ 
mögen der Gilde in vorläufige Verwahrung und 
forderte die Gilde auf, einen zur Hälfte aus 
Deutſchen, zur anderen aus Polen beſtehenden Vor⸗ 
ſtand zu wählen. Die Polen petitionirten darauf 
beim Miniſter um Belaſſung des bisberigen Vor⸗ 
ſtandes. Dieſe Petition iſt geſtern abſchlägig bes 
chleden worden. Früher war der Gildenvorſtand 
eine Zeit lang rein deutſch. 

München, 21. Juni. Die heutigen Landtags⸗ 
Bahlmännerwahlen in München I find überwiegend 
liberal ausgefallen. Daſſelbe wird auch von Regens⸗ 


für Drudfaden, 


burg gemeldet; in 5 ſiegten die Candidaten 
der antiſocialiſtiſchen Partei. 


ankreich. 

Paris, 21. Juni. Im Miniſterrath legte, wie 
der „Poſt“ gemeldet wird, der Kriegsminiſter den 
Plan zur Errichtung eines fünften Tirailleur⸗ 
Regiments für Tongkina vor. Die Errichtung ſoll 
es ermöglichen, einen Theil der europäiſchen Truppen 
zurüdzurufen. 


Rußland. 

* Echt Ruſſiſch.] Man ſchreibt der „W. A. Z.“ 
aus Petersburg: „Im Hauſe des Zaren iſt eine 
Kinderfrau bedienſtet, deren Mutter in ihrem kleinen 
Geburtsorte den Ruf einer ausgezeichneten Wahr⸗ 
ſagerin hat. Letztbin kam die Fan ihre Tochter 
beſuchen und die Großfürſtin Kenia erzählte ihrer 
Mutter von dem angelangten Gaſte. Die Zarin 
ließ die Frau zu ſich kommen und hieß dieſelbe, 
ihr die Zukunft vorherſagen. Nach langer Vorbe⸗ 
reitung meinte die Prophetin: „Ihr werdet Eure 
Rade Familie, Mann und Kinder überleben.“ — 

ls der Zar bald darauf in das Zimmer der 
Kaiſerin trat, fand er dieselbe in Thränen gebadet. 
Die Kaiſerin erzählte das Vorgefallene und der Zar 
ließ die Alte aus dem Hauſe 1 ihre Tochter, 
die ſeit elf Jahren im Schloſſe bedienſtet, mußte 
gleichfalls in ſelber Stunde fort und ihr Anrecht 
auf eine Penſion hat ſie verwirkt.“ 

Braſilien. 

* [Kaiſer Pedro II.] wird ſich auf dem am 
24. d. M. von Rio de Janeiro abgebenden eng⸗ 
liſchen Dampfer nach Europa einſchiffen und ſich 
zum Kurgebrauche entweder nach Vichy oder nach 
Karlsbad begeben. 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Hyäne“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant Galſter II.), iſt am 19. Juni er. 
in Natal (Durban) — Süd⸗Afrika — eingetroffen. 
n Danzig, 22. Juni. ae 

Wetter ⸗Ausſichten für Donnerſtag, 23. Juni, 
auf Grund der Berichte der daulſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig bei friſcher bis ſtarker Luft⸗ 
ſtrömung; ohne erhebliche Niederſchläge und Wärme⸗ 
änderung. Strichweiſe Gewitterbildung. 


* [Von der Weichſel.] Aus Zawichoſt wird 
telegraphirt: Waſſerſtand 10 Uhr früh 3,58, fällt 
langſam; aus Warſchau: geſtern früh 1,50, heute 
früh 3,78, ſteigt langſam. 5 

“ (Mititäriiches.) Nach den Beſtimmungen der 
neuen Felddienſtordnung umfaſſen die jährlichen Herbſt⸗ 
übungen fortan das Regiments⸗ und Brigade⸗Exercieren. 
die beſonderen Kavallerie⸗Ulebungen, die Manöver, ſowie 
die dam gehörigen Märſche und Ruhetage. Die vor 
dem Kaiſer ſtattfindenden Manöver haben in der ge⸗ 
dachten Vorſchrift die amtliche Bezeichnung Kaiſer⸗ 
manöver erhalten. : 

* [Schiegpreife für die Fuß⸗Artillerie] Die Be⸗ 
ſtimmung über Schießpreiſe dei der Fuß > Artillerie für 
das Schießen aus Geſchützen iſt dahin abgeändert worden, 
daß die für Mannſchaften jeder Compagnie jährlich zu 
vertheilenden vier Preiſe künftighin in ſilber nen 
Denkmünzen im Werthe von 6 & als erſter Preis, je 
4,5 & als zweiter und dritter Preis, 3 & als vierter 
Preis zu beſtehen babem. 

* (MPoitverfehr mit Kamerun.] In Kamerun iſt 
eine deutſche Baton eingerichtet worden, welche unter 
den für den Weltpoſtverein geltenden Bedingungen den 
Austauſch von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief⸗ 
fendungen, ſowie von Poſtpacketen bis 5 Kilogr. ver⸗ 
mittelt. Die Beförderung der Brieffendungen erfolgt 
mit ſämmtlichen ſich bietenden deutſchen, britiſchen und 
portugieſiſchen Poſtdampfſchiffverbindungen. Für Sen⸗ 
dungen aus Deuiſchland beträgt das Porto: für fr 
B für je 15 Gramm, für Poſtkarten 10 3, 
Waarenproben und Geſchäftspapiere 
Gramm, mindeſtens jedoch 10 9. für 
Waarenproben, 20 3. für Geſchäftspapiere. Zu dieſen 
Sätzen tritt u. U. die Einſchreibegebühr von 20 3. Für 
. bis 5 Kilogr. nach Kamerun beträgt die Taxe 
14 9. 

[Nene Eiſenbahnwaggons] Auf der Oſtbahn 
fahren gegenwärtig neu conſtruirte Normalwagen dritter 
Klaſſe. ieſelben ſind höher als die gewöhnlichen 
Wagen gebaut, empfangen außer den Seitenfenſtern ihr 
Licht noch von oben und baben beſſere Lüftung als die 
bisherigen Waggons. In der Mitte der Wagen be⸗ 
findet ſich der Durchgang. 

l[Oftdentſche Binnenſchiffahrts Berufs = 
ſchaft.! Nach dem Jahresbericht der Oſtdeutſchen 
Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft, zu deren Bezirk 
bekanntlich auch Weſtpreußen gehört, waren innerhalb 
derſelben am 1. Juli 20 237 und am 31. Dezember v. J. 
22 290 Perſonen vexſichert. Die Zahl der gemeldeten 
Unfälle vom 1. Juli bis 31. Dezember 1886 betrug in 
Summa 87; in 29 Fällen war der Tod die Folge, Er⸗ 
werbsunfähigkeit trat ein in 18 Fällen, Erwerbszunfähig⸗ 
keit unter 13 Wochen in 23 Fällen. Die Folgen find 
noch unbeſtimmt in 17 Fällen und in 13 Fällen wurde 
eine Entſckädigung zurückgewieſen. Von dieſen 87 Uns 
fällen war bei 5 eine ordnungsmäßige Anzeige überhaupt 
nicht zu erlangen, in 17 Fällen mußte eine ſolche An⸗ 
zeige erſt gefordert werden, und bei 31 Unfällen ging 
die Anzeige verſpätet, meiſt erſt nach Monaten ein. Die 
entſchädigten Unfälle betrafen einundzwanzig männliche 
Erwachſene. Die gezahlten Entſchädigungsbetrüge bes 
liefen ſich vom 1. Fuli bis 31. Dezember 1886 bei 32 
Perſonen auf 732,70 4 

l Penſientrung von Poſtbeamten.] Die Bes 
fugniſſe der Ober ⸗Poſt⸗Directionen find erweitert 
worden. Bisher wurde die Penſionirung ſämmtlicher 
Beamten und Unterbeamten durch das Reichs poſtamt 
e wie auch über die Höhe des Penſtonsbetrages 
entſchieden. Von nun ab wird ſolches nur von den 
Oberpoſtſecretären aufwärts bei der oberſten Poſtbehörde 
erfolgen, während Penſionirung und Feſtſetzung der 
Penſionshöhe für Poſtſecretäre und von da abwärts und 
für alle Unterbeamten durch die Ober: Pofl-Directionen 
des Bezirks bewirkt werden wird. In gleicher Weile 
wird natürlich mit den derſelben Verwaltung ange⸗ 
hörigen Beamten und Unterbeamten der Telegraphie 
verfahren werden. 

> [Ber hieſige Junungsausſchuß], welcher aus 
den Repräſentauten von 23 Innungen mit über 1106 
Mitgliedern befteht, war geſtern Abend im „Deutſchen 
. derſammelt, wobei die Herren Stadtrath 
Büchtemann und Negierungs⸗Aſſeſſor v. Noſtiz als Ver⸗ 
treter des Magiſtrats reſp. der Regierung zugegen 
waren. Zunächſt wurde über die Anfangs Mai hier 
abgehaltene Lehrlingsarbeiten⸗Ausſtellung berichtet. Be⸗ 
treffs der Einrichtung der Fachſchulen und des Fach⸗ 
zeichen -Unterrichts in der vom Innungsausſchuß mit 
unterhaltenen Fortbildungsſchule wurde beſchloſſen, die 
größeren Fachſchulen fortbeſteben, die kleineren jedoch 
möglichſt in den Fachzeichen⸗Unterricht der Fortbildungs⸗ 
ſchule aus pecuniäxen Rückſichten aufgehen zu laſſen. 
Auf den früheren Antrag mehrerer bieſigen Gewerbe⸗ 
treibenden, Beranftaltungen, für eine Brovinztal-Ge⸗ 
werbeausſtellung in Danzig zu treffen, wurde ein 
Comité, beſtehend aus den Herren Hertzog, Herrmann 
und Sablewski, mit dem Rechte der Cooptation, gewählt, 
um die nöthigen vorbereitenden Schritte zu thun und 
darüber Bericht zu erſtatten. Ferner wurde beſchloſſen, 
im Jahre 1887/88 wieder eine allgemeine Lehrlings⸗ 
arbeiten Ausſtellung zu veranſtalten. Schließlich wurde 
unter allgemeiner Zuſtimmung und unter Befürwortung 
des Vertreters der Regierung die Veranſtaltung eines 
Bazars zum Beſten der Altersverſorgungskaſſe in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

. Ilunglücksfäue.] Ein ſehr bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich geſtern Abend in der Bartholomäi⸗Kirche⸗ 
Der daſelbſt bei Reparaturarbeiten auf einem Hänge⸗ 
. beſchäftigte Maurergeſelle Johann Jankowski 

ürzte aus einer Höhe von 45 Fuß auf die Steinflieſen 
hinunter. Er blieb bewußtlos liegen und wurde au 
in dieſem Zuſtande nach dem Stadtlazareth geicafft- 


5.9 für je 50 


An äußeren Verletzungen wurde dort ein doppelter Bruch 

rechten Armes und ein Beckenbruch conſtatirt. 
Jedenfalls ſind jedoch auch ſchwere innere Verletzungen 
dorhanden, denn bereits 2 Stunden nach der Aufuabme 


verſtarb Jankowski, ohne wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen zu ſein. 


Der Schmied Carl Grundmann erlitt beim Repa⸗ 


riren eines Dampfkeſſels in der Actien Brauerei 
Kl. Hammer den Unfall, daß ihm eine eiſerne Niete ab⸗ 
ſprang und den linken Vorderarm derart verletzte, daß 
er 10 Stadt⸗Lazareth in Behandlung genommen werden 
mußte. 5 
km * [Dohannis:Boltsfeit.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
wurde von der Johannisfeſt⸗Commiſſion zur Vermiethung 
der Standplätze für Buden, Zelte ac. bei dem morgen 
in Jäſchkentbal ſtattfindenden Volksfeſte ein Licitations⸗ 
termin an Ort und Stelle abgehalten. Obgleich dieſes 
Mal nur 43 Plätze (gegen 70—80 im Vorfahre) zur Vers 
vachtung kamen, war die Pachtluſt fo groß, da 
439,60 Mk. (gegen 300 Mk. im Vorjahre) erzielt wurden. 
Fest der katholiſchen Vereine.] Zu Ehren des 

— Biſchofs Dr. Redner hatten die katholiſchen 

ereine Danzigs zu geftern Abend im Schützenhauſe 
eine Feſtverſammlung veranftaltet. Der Saal war mit 
Lorbeerbäumen, Blattpflanzen, Fahnen und Büften leb⸗ 
baft geſchmückt. Bei dem Erſcheinen des Biſchofs um 
8% Uhr fang der Cäcilien⸗Verein, welcher in der 
Kaiſerloge Aufstellung genommen hatte, unter Leitung 
des Herrn Lehrer Hoffmann den Plalm: „Ich will den 

errn loben.“ ür d 

tholiſche 
ſtände 
reſervirt. 


Empfang. 
Kalten Danzigs ſtets bewieſen und fie würden ſie 
auch fernerbin bewahren. Es bei t 
exit der Erwähnung, daß die Kirche mit dem Throne 
eng verbunden ſei, und es müſſe daher jeder treue 
Katbolik auch ein treuer Unterthan des Staates fein. 
Dr. Redner beſprach dann eingehender die Thätigkeit 
der bieſigen katboliſchen Vereine und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß dieſelben ſich auch ferner lebensfähig, 
Nutzen und Segen bringend bewähren mögen. 
Da Redner länger als ein Vierteljahrzundert in Danzig 
den katholiſchen Vereinen ſehr nahe geſtanden, fo erkläre 
es ſich, daß er hierüber beſonders gern ſpreche, und da 
er in den Gotteshäusern darüber nicht ſprechen könne, 
ſo benutze er die Gelegenbeit, dies hier zu thun. Für 
Danzig, wo er ſeine beſten Jahre verlebt, habe er einen 
beſonderen Platz in feinem Herzen. Hierauf wurde 
vom Cäcilien⸗Verein die Leo⸗Hymne geſungen. Herr 
Dekan Stengert brachte dann auf den Papſt Leo XIII. 
und Kaiſer Wilhelm I. ein Hoch aus, worauf die 
Nationalhymne gelungen wurde. Es folgten demmnächſt 
abwechſelnd Jaſtrumentalmuſik der Kapelle des 5. Gren. 
Regiments und Geſänge der Anweſenden, welche von 
der Muſik begleitet wurden. Dr. Redner verließ die 
Verſammlung um 10½ Uhr, nachdem er derſelben noch 
den erbetenen bischöflichen Segen ertheilt hatte, 
AIStener⸗Reclamationen.] Die Zahl der gegen 
die diesjährige Einſchätzung zur Klaſſenſteuer beim 
1 eingelaufenen Weclamationen be⸗ 
4. 

. Von der Auſiedelungscommiſſion.] Der Vor: 
ſtand des deutſchen Kriegerbundes batte ſich kürzlich an 
die Anſiedelungscommiſſion für Polen und Weſtpreußen 
mit dem Anerbieten gewendet, kleinere Güter zu erwer⸗ 
ben und ſie von geeigneten Perſonen aus ſeinen Reihen, 
die mit der Zeit Eigenthümer werden ſollen, bewirth⸗ 
ſchaften zu laſſen. Der Vorſitzende der Commiſſion, 
Oberpräſident Graf Zedlitz⸗Trüßzſchler. 5 
entgegenkommend geantwortet. Die weitere Entwickelung 
der Angelegenheit hängt zunächſt von der Entſchließung 
des Kaiſers ab, deſſen Genehmigung für die Verwendung 

von Geldern aus der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung des 
Bundes, der die nöthigen Mittel entnommen werden 
ſollen, eee iſt. aa 


Gebäudes entſtehen, als 
koſten von der betreffend 

Der Verſicherungsnehmer könne zu deren Erſtattung nur 
in den Fällen herangezogen werden, wo eine betrügerische 
Abſicht oder ein grobes Verſehen deſſelben conftatirt werde. 

LLoltzeibericht vom 22. Innt.] Berbaftet: ein 
Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter 
wegen groben Unfugs, 1 Perſon wegen Gewerbe⸗Con⸗ 
travention, 3 Bettler, 4 Obdachloſe, 2 Dirnen. — Im 
Laufe der verfloſſenen Woche find u. a. 7 Bettler, 
20 Dirnen zur Haft gebracht. — Geftoblen: 15 Hobel, 
16 Stemmeiſen, 5 Holzfeilen, 2 Handlägen, 1 Spundzeug, 
1 Hammer, 1 Meſſinglotb, mehrere Bohrer und Meißel. 
Gefunden: 1 Pferdezaum, abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction. Verloren: 1 Trauring, gez. H. P. d. 
10. Novbr. 1882, abzugeben gegen gute Belohnung beim 
Hofbefiger J. Medelburger in Neuenhuben. 

k. Jordet, 22. Juni. Das hieſige Sommertheater 
wird feine diesjährige Saiſon am Sonntag, den 26. Juni, 
mit dem Moſer⸗Schönthanſchen Luſtſpiel Krieg im 
Frieden“ eröffnen. Hr. Retty, der bis zum Auguſt hier 
verbleibt, um dann ſein neues Engagement beim Deut⸗ 
m beater in Berlin anzutreten, wird den Reif⸗ 

eiflingen ſpielen. Die Decorationen wurden für dieſe 
Saiſon von Hrn. Wimmer neu gemalt. Die Ausführung 
der Concert: und der Theatermuſik wird, wie bisher, 
durch die Kapelle des 3. oſtpreuß. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 4 ftattfinden. h 

2: Schöneck, 21. Zuni. Heute Morgen 7 Uhr traf 
der Eultusminiſter v. Goßler mit dem Eiſenbahnzuge 
von Berent hierſelbſt ein, nahm zuerſt die neu erbaute 
evangeliſche Kirche in Augenſchein und begab ſich dann 
zur Stadtſchule, wo ſämmtliche Klanen eingehend geprüft 
— Gegen Mittag wurde die Fahrt nach Dirſchau 

eſetzt. ; 
forte egen, 22. Juni. Geſtern Mittag ca. 1% Uhr 
traf der Cultusminiſter v. Goßler hier ein, begleitet 
von den Herren Regierungs⸗Präſident v. Heppe. Ober⸗ 
Präſidialratbh v. Gerlach, Regierungsräthe Schweder 
und Flügel. Den Weg von Schöneck nach hier hatten die 
Herren per Wagen zurückgelegt und den auf dieſem Wege 
liegenden Volksſchulen Beſuch abgeſtattet. Hier beſuchte 
der Minifter mehrere Mädchenklaſſen der Volksſchule 
und die erſte Klaſſe der höheren Töchterſchule. Darauf 
befichtigte er die evangelische und katboliſche Pfarrkirche 
und begab ſich nach dem Babnhofe, wo ein Diner ftatte 
fand. Um 5,16 Nachmittags reiſte der Miniſter nach 
Marienburg weiter. N F 

21. Juni. Zum heutigen, durch an⸗ 
= Reuteiß, 21, Su beeinträchtigten Wieh- und 


altendes Regenwetter 
r gegen 800 Pferde zum Verkauf 
Plerdemartt waren nur geg ausſchließich an Händler 


geſtellt, von denen 200 faſt . 

verkauft wurden. Für Luxuspferde, nur in geringer 
Zahl vorhanden, wurden pis 1000 4, für Arbeitspferde 
dis 400 & erzielt. An RNindvieh waren etwas über 
200 Stück aufgetrieben. Fetie Waare wurde mit 24 bis 
26 & pro Centner lebend Gewicht, Bullen mit 22 bis 
23 4, Mager⸗Vieb mit 18 bis 20 A verkauft. — Die 
Diebe, die auf dem bieſigen Babnhofe in vergangener 
Woche einen Einbruchs⸗Diebſtahl ausgeführt haben, ſind 
in der Schönborſter Wachbude ergriffen worden. Der 
größte Theil des geraubten Gutes war ſchon verkauft, 


anderes vernichtet. 0 
„Elbing, 21. Juni. In den Tagen vom 31. Juli 

i X bier ein Provinzial⸗Schützenſeſt be⸗ 
bis 2. Aug jo Die beiden erſten Feſttage find dem 


Schießen dun eä und um die Königs⸗ und lt doll 
0 


i ie den Bankets gewidmet, der 2 Augu 
— ben wid aapfer⸗Aus flug nach Kahlberg benutzt 


. 1879 die Intereſſenten für ver⸗ 
en Anril, arbeiten, welche zur Vorberei⸗ 


tung der in Antrag gebrachten öffentlichen Entwäſſerungs⸗ 


hat darauf ſehr 


de 
der 


enoſſenſchaft erforderlich find, auf ihrem Grund und 
Boden geſchehen zu laſſen. ber u and 
ſpector Fahl aus Danzig ift inzwiſchen mit der Aus⸗ 
führung der Vorarbeiten beauftragt worden. — Nas 
der vom Kreis⸗Ausſchuß bewirkten Repartition der 
Kreis⸗Communalabgaben hat unſer Kreis pro 1887/88 
an Kreiscommunalbeitrag 109414 aufzubringen, wo⸗ 
von auf die Stadt Stuhm 596 M und auf 
Chriſtburg 9255 4 entfallen. Das geſammte Veran⸗ 
lagungsſoll an directen Staatsſteuern für das laufende 
Etats jahr beziffert ſich für den biefigen Kreis auf 
161995 A u. zwar: 86640 M Grundſteuer, 180404 
Gebäudeſteuer, 15 192 M Einkommenſteuer, 33 003 . 
ae und 9 55 4 . teuer. 

8. Flatow, 21. Juni. Der Regierungscommi 
Rex, deſſen ſpecielle Thätigkeit darin beſteht, polni 85 
der bam ren und Vereine zu überwachen, hat eine 
bei dem Organiſten der hieſigen katholiſchen Gemeinde 
aufgeſtellte polniſche Volksbibliothek einer Reviſſon 
unterzogen. Hierbei bat derſelde eine Anzahl Schriften 
confiscirt und dieſe Bücher, welche die Helden der Polen⸗ 
aufſtände verherrlichen, dem Landrathsamte zur weiteren 
Veranlaſſung übergeben. — Am 3 Juli feiert der hieſige 
Männergeſangverein ein Geſangsſeſt. dem ſich auch die 
Gelangvereine . der Nachbarſtädte anſchließen werden. 
1 wird das „Sommerwetter“ bis dahin derartig, 
daß man ſich im Freien aufhalten kann. 1 

* An der neuen Eiſenbahnſtrecke Strasburg Soldan, 
welche zum 15. Auguſt d. J. eröffnet werden toll, find 
folgende Stationen reſp. Halteſtellen eingerichtet: Stras⸗ 
burg, Radosk, Klonowo und Lautenburg im Kreiſe 
dan Heinrichsdorf und Soldau im Kreiſe Nei⸗ 

enburg. Na 

K. Roſenberg, 21. Juni. Welche Wirkung die 
Erhöhung der Brauntweinſteuer auf den Verkehr reſp. 
Conſum ausübt, beweiſt das heutige Circulär der 
biefigen Kaufleute, welche ſich durch Unterſchrift vers 
pflichtet haben, 1 Liter Spiritus vom 22. d. Mts ab 
nicht unter 80 3, 1 Liter Kornus nicht unter 60 0. zu 
verkaufen. Bisher betrugen die Preiſe für Spiritus 
45-50 3, für Kornus 30.35 4. pro Liter. 

Konitz, 20. Juni. Das Dorf Bruß in unferem 
Kreiſe iſt am Sonnabend von einem ſchweren Brand⸗ 
uuglück heimgeſucht worden. In kurzer Zeit ſtanden 
dreiunddreißis Gebände in Flammen, die vollſtändig 
niederbrannten; es ſind neun Wohnbäuſer, neun 
Scheunen und zwei Abſeiten vierzehn Ställe, ein Bade 
haus, ein Keller und ein Speicher vernichtet worden. 
Außerdem wurden 2 Wohnaäuſer und zwei Ställe durch 
Feuer beſchädigt. X 

Königsberg, 21. Juni. Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt die bereits angeſagte Vorlage des 
Magiſtrats wegen Convertirung der 4 procentigen 
Stadtanleihen nicht zugegangen Wie die „K. H. 3.“ 
hört, bat der Magiſtrat vorläufig von der Convertirung 
Abſtand genommen. Bei Gelegenheit der hieſigen 
Bier⸗Ausſtellung findet gegenwärtig hier ein oſtpreußi⸗ 
cher Gaſtwirthstag ſtatt. Derſelbe begann mit einer 

rämiirung langjähriger treuer Bedienſteter. Ei 
Wirthſchafterin, die über 40 Jahre lang im Dienſte 
eines Königsberger Gaſthofbeſitzers iſt, erhielt dabei das 
4 5 9 1 85 ban wirt Kreuz ue 
öchſtem Diplom, vom Gaſtwirthsverein eine ſilberne 
Medaille und eine Geldprämie von 100 4 vo. 

Pillau, 21. Juni. Geſtern Vormittag verſuchte 
das Torpedoboot Nr. 33 Probefahrten nach See zu 
machen, mußte jedoch des hohen Seegangs wegen wieder 
in den Hafen zurückkehren. Am Nachmittag traf auch 
das Torpedobost Nr. 34, von Elbing kommend, bier 
ein. — Sonntag Nachmittag paſſirte der Erb ene nen 
von Oldenburg mit feiner Dampfyacht „Lenſahn“, 
von Danzig kommend, unſeren Hafen und ſetzte nach 
kurzem Aufenthalt die Fahrt nach Königsberg fort. 


Vermiſchte Nachrichten. 1 
Berlin, 21. Juni. Die Berliner Nationalgalerie 
iſt in dieſen Tagen durch ein Porträt Guſtav Freytag 8, 
gemalt von Karl Stauffer ⸗Bern, bereichert worden. 
Das Bildniß wird als ſehr lebensvoll und charakteriſtiſch 
bezeichnet. Von den Porträts deutſcher Dichter befa 4 
die National a bisher nur das bekannte ‚Heine 

7 ng Tiſchbein. 25 mr 


IL 1 5 7 
ruſt bild von X 


wegs 


n. Ihr Rechtsbeistand und Vermögensverwall 
panifche Advokat und ehemalige Deputirte Ruban 
Donadin, der aus Madrid berbeieilte, behauptet namlich, 
daß fie das Opfer einer Spitzbubenbande geworden fi i. 


bet: 


Nach feiner Ausſage iſt der Entführer d ins 
Mercedes tkeinebwegs Nomen Er bee 
Lacour de Garboeuf, ſondern einfach Mielbach 


oder Mielvagen. Er war im Palais Bourbon ange⸗ 
ſtellt und ſein Vater war früher Gerichtsvollieher, 
Die Grafen und Freiherren, welche ihm bei der Ente 
Kae halfen, ſollen ebenfalls jo zweifelhaften Adels 
ein wie er, die Damen aber, die ſich bei der Ent⸗ 
führung einfanden, alle der ſogenannten „halben Welt“ 
angehören. Wo Fräulein Mercedes gegenwärtig iſt. 
weiß man dis jetzt nicht. 
„daß ſie um Hilſe rief“, als man ſie feſtnahm, und ihr 
Advokat iſt feſt überzeugt, daß ſie ihre Briefe an den 
ſpaniſchen Botſchafter, den Polizeipräfecten u. |. w. nur 
unter Drohungen geſchrſeben bab 


e. 
I, Wallenſtein als Hanpt⸗ und Staatsaction in | 


Berlin aufgeführt“.] Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
„T. R.“ einen Artikel von Rudolph Gene, welcher die 
für die ältere Fbeateraeldiehte ſehr wichtige Thatſache 
nachweiſt, daß bereits Mit 
dramatiſirter „Wallenſtein“ n 
dern auch in der brandenburgiſchen Hauptſtadt, zur ei 
des großen Kurfürſten, auf dem berliniſchen Ruben e 
von einer wandernden Comödiantentruppe aufgeführt 


worden iſt. Der ſehr umfangreiche Theaterzettel giebt 


icht nur das Perſonenverzeichniß, ſondern nach dama⸗ 
De Gebrauch auch den Inhalt 
Akt für Akt ; 
zettel enthält nun zwar nicht 


Gende weiſt in fernen 


ie Jahreszahl, aber 


von 1640 bis 1650 (alſo wenige Jahre nach Wallen⸗ 
ſteins Tode) ftattgefunden haben müſſe. Das Schauſpiel 
gehörte zu der Gattung der berüchtigten „Haupt⸗ und 
Staatsactionen“, in denen eine Nebenfigur dazu aus⸗ 
erſehen war, zwiſchen den ernſten Scenen das Publikum 


durch allerlei Poſſen zu unterhalten. In dieſem Stücke 


iſt die Rolle des Spaßmachers dem Rittmeifter Neumann 
gr welcher bekanntlich auch in Schillers Wallen⸗ 


tein, als geſchichtliche Perſon, eine Nebenrolle fpielt. In 
erſonal der Haupt⸗ und Staatsaction ſteht er 


dem 
verzeichnet als „Neumann, llenſteins poſſirlicher 
Rittmeiſter“. Er treibt ſeine Poſſen bauptſächlich in 
den Liebesangelegenheiten, welche die beiden Söhne 
Wallenſteins im Stücke baben. Außer dem Herzog 
Bernhard von Weimar und einer Tochter deſſelben 
kommen darin auch der Kaiſer Ferdinand I. und der 
König von Ungarn Ferdinand II. vor. Wallenſtein 
ſelbſt iſt als Wütherich geſchildert, der ſich aber bei feiner 
Ermordung, wie der Zettel verkündet, „noch als ein 
fterbender Löwe exzeiger . — Wie Genee berichtet, bat 
bisher noch kein Thegtergeſchichtsſchreiber von dieſem fo 
intereflanten Schaufpiel und feiner Aufführung Kunde 
egeben. N 
debe [Das Haremsleben] ſcheint der Geſundheit der 
Frauen recht zuträglich zu fein. Im Harem des Sultans 
zu Konſtantinopel iſt jetzt eine Frau im Alter von 
110 Jahren geſtorben. Dieſe Dame trat 1792 in den 
arem ein und diente fünf Herren: Abdul Hamid I. 
kabomet II., Abdul Medjid, Abdul Aziz Murad und 
endlich dem gegenwärtigen Sultan Abdul Hamid II., 
der ſehr gern mit der Favoritin ſeiner Vorgänger 
plauderte. ; 
* [Beranbung eines Eiſenbahnzuges.] Aus den 
Vereinigten Staaten von Amerika liegt ſchon wieder 
eine telegraphiſche Meldung über eine Beraubung eines 
Eiſenbahnzuges vor. Ein nach dem Oſten gehender Zug 
der ſüdlichen Pacific⸗Eiſenbahn war in Schulenburg ans 
gelangt, als eine 12 Mann ſtarke Bande ſich des Zuges 
emächtigte und die Paſſagiere zu plündern ißt ber 
wobei die Räuber dieſelben in der brutalſten Weile be⸗ 
andelten und ihnen Schläge auf den Kopf mit ihren 
evolpern verſetzten. Unter den Mißhandelten befand 
ch eine Frau. Die Räuber plünderten alsdann die 
oft: und Erpreßwagen und fuchten ſchließlich mit einer 
Beute im Werthe von etwa 15000 Dollars und einer 
Quantität wertbvollen Geſchmeides das Weite. 


— 
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Feſtgeſtellt ſcheint zu fein, | 


des Schauspiels 
und Scene für Scene. Der Theater⸗ 


eingehenden Mittheilungen 
darüber nach, daß die Aufführung in dem Zeitraum 


. 


*Impfun 
die bee 


gegen das gelbe Fieber] Während 
ngen des Dr. Ferraa in Spanien ſich 


längſt als Schwindel erwieſen haben, wurden von der 


mpfung gegen das Gelbfieber, welche die beiden ſüd⸗ 
Aue ane Aerzte Freire und Gerard eingeführt 
haben, äußerſt günſtige Erfolge berichtet. In Rio de 
Janeiro, wo dieſe beiden Aerzte in den Jahren 1885 
und 1886 etwa 6500 Perſonen nach ihrer Methode 
impften, ſtarben in demſelben Zeitraum 1675 Perſonen 
am Gelbfieber; aber von den Geimpften ſollen nur 8 
der ſchrecklichen Seuche erlegen ſein. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden bat es jetzt die Ver. Staaten Regierung für 
paſſend gehalten, einen Arzt Namens Sternberg nach 
Südamerika zu ſchicken, um über die Impfmethode und 
deren Erfolge an Ort und Stelle Unterſuchungen anzu⸗ 
ſtellen, deren Ergebniß dann ſpäter zum allgemeinen 
Beſten veröffentlicht werden ſoll. f 
Kreuzuach, 18 Juni. [Mord.] Heute Nacht wurden 
in einer Nebenſtraße unſerer Stadt von der bier an⸗ 
weſenden Polizeimacht ſechs Perſonen, drei Männer und 
drei Frauen, verhaftet, welche in dem dringenden Ver⸗ 
dacht ftehen, die Blumenſammlerin Groß, eine ältliche 
au, aus Brodneid ermordet zu haben. Gro 
iſt ſeit Sonnabend vor Pfingften, wo fie auf den Bergen 
Blumen ſuchte, nicht mehr geſehen worden. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung wird boffentlich recht bald Licht in 
die myſſeridſe Geſchichte bringen. Unſere Polizei bat ſich 
in dieſem Falle außerordentlich geſchickt und energiſch 
ezeigt. Nicht eine Perſon entging durch die mögliche 
lucht der Verhaftung. g 
Wien, 20. Juni. [Auf dem Dreirad von Paris 
nach Wien] In 7 Tagen 4 Stunden und 50 Minuten 
bat der Franzoſe Hr. Baby die kürzlich erwähnte Reife 
aris⸗Wien auf dem Dreirade zurückgelegt. Diele 
eiſtung ſteht bisher noch unerreicht da, und es iſt 
intereſſant, dieſelbe mit einem Dauerxitt zu vergleichen. 
r. v. Zubovits brauchte zu dieſer Reiſe 14 Tage 22 
tunden, alſo die doppelte Zeit. Seine Rückreiſe trat 
r. Baby bereits wieder am Freitag an, und zwar nach 
au in Südfrankreich. 


Schiffs uachrichten. 


beifingät , 19. Juni. Die Bark „Maria“, aus 

und von Danzig nach Bordeaux, mit Holz, iſt leck auf 
hieſiger Rhede angekommen. Das Schiff wird von 
einem Taucher unterſucht und kaun wahrſcheinlich die 
Reiſe fortſetzen. . 

Kopenhagen, 18. Juni. Die Bark „Thekla“, aus 
Gothenburg, welche auf Nordre Flindt geſtrandet war, 
iſt von einem Bergungsdampfer wieder ab» und nach 
Malmö eingebracht, wohin auch die aus Planken be⸗ 
ſtehende, vorher gelöſchte Ladung gebracht worden war. 

Bremerhaven, 20. Juni. Der „Nordſee⸗Ztg.“ geht 
die verbürgte Mittheilung zu, daß der Lloyddampfer 
„Aller“, welcher am Mittwoch von hier nach Newyork 
abgegangen und am Donnerſtag Nachmittag in 
Southampton angekommen in der Nacht zum Donnerſtag, 
alſo auf der Fahrt nach Southampton, in der N 
ein Fiſcherboot übergerannt hat. Näheres über viele 
Bene ift nicht bekannt Hier geht indeß das Gerücht, 
daß das Fiſcherboot 5 Mann Beſatzung gehabt babe, 
wovon bei dem Zuſammenſtoß 4 Maun ertrunken ſeien. 

J. London, 20. Juni Am Freitag Nachmittag fand 
an Bord eines mit Eiſen, Bauholz und 68 Fäſſern 
Paraffin beladenen Ganalbootes bei Doncafter eine 
Exploſion ſtatt. Der ganze obere Theil des Bootes 

flog in die Luft, während der Rumpf völlig durch Feuer 
erſtört wurde Der Capitän und der Steuermann er⸗ 
itten ſchwere Verletzungen { 

Queenstswu, 19. Juni. Die deutſche Bark 
„Hermann“ langte geſtern unter Führung des Steuer⸗ 
manns von Mexiko hier an. Capitän Luchterhand hatte 
ſich bald nach der Abfahrt eine Kugel durch den Kopf 

gejagt und war auf der Stelle geftorben. 

Chatham, 19. Juni. Ein nach Portsmcuth be⸗ 
ſtimmtes Torpedoboot ſtieß geſtern ausgebend mit dem 

neuen Panzerſchiff „Arethuſa“ zuſammen und litt 
chweren Schaden am Bug, während der Panzer nur 
leicht beſchädigt wurde. 
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Fondsbörse: schwach. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Juni. 
Weizen loco flau und niedriger, er Tonne von 1000 Kar. 


itte des 17. Jahrhunderts ein 
nicht nur geſchrieben, ſon⸗ 


einglaſig u. weiß 126 —1338 158 183.4 Br. 
ochbunt 126—133f 153 185.4 Br. 
ellbunt 125 1338 152 1824 Br.“ 146-150 
unt 126—1308 152 1804 Br. & bez. 
roth 126—130f 155 —184-4 Br.) 


ordinär 122-—1308 43-1704 Br. 
e 1268 bunt lieferbar 50 M 
Auf Lieferung 1268 bunt Yr Juni 151 & bez., 
Juni» Juli 149½ A bez., r Juli⸗Auguſt 149% 
2. Br. 149 Gd. Ye Sept. Oft. 144% M bez, 
% Oktober⸗November 144% M bez., Ye April⸗ 
0 ai 149 & Br., 148½ & Gd. 
Roggen loco unverändert, u Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig er 1208 110—111 M 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 1114, 
1 28 25 5 05 10 
uf Lieferung uli inländ. 113 & bez., 
Sea ie 2 . ade 
o. tran r., 90 il⸗ 
Mai inländ. 121 & Br., 120 M Gd 5 


Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. ruffifche tranſit 


Eiben Ne Ton gi 
en ur Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel⸗ tranſi 
93 &, Futter⸗ tranſ. 92 4 * 5 u 
Kleie Ye 50 Kilogr. 3,15 4 
piritus der 10000 % Liter loco 64 & bez. 
ohzucker höher, Baſis 880 Nendement incl. Sack ab 
Lager tranſit 12,40—12,50 & bez. Alles 7 50 Kilogr. 
Petroleum Je 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt: 
bei Wagenladungen mit 20 2 Tara 10,80 , bei 
kleineren Quantitäten 10,90 € 
orſteheramt der Kaufmannſchaft 


Danzig, den 22. Juni. 

Getreidebörſe. (H. v Morſtein.) Wetter: kalte 
Temperatur, Regen. Wind: N. 

zen war in Folge des coloſſalen Preisfalles in 
Newyork ſehr flau und wurde zu unregelmäßigen Preiſen, 
theilweiſe 1 bis 2 A billiger gehandelt Inlländiſcher 
ohne Umſatz. Bezahlt wurde für polniſchen zum Tranſit 
rothbunt etwas bezogen 12% 146 , rotbbunt 1278 
147 , gutbunt 126% und 1278 149 l, hellbunt 128/98 
150 K Yr Tonne. Termine Juni 151 4 bez, Juni⸗Juli 
149½% 4 bez., Juli⸗Auguft 149% M Br,. 149 M Gd., 
Septhr.⸗Okthr. 144% 4 bez., Oktober⸗Noohr. 144½ A 
bez., April⸗Mai 149.4 Br., 148 ½ , Gd. Regulirungs: 
preis 150 M Gekündigt find 100 Tonnen. 

‚Roggen nur in inländiſcher Waare zu unveränderten 
Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt 1278 111 4, 1308 110.4 
Alles r 1208 Yr To. Termine Juli inländ. 113 4 
bez., Septbr.⸗Oktbr. inländ. 114½ 4 bez. und Br., 
traufit 90% & Br, 90 & Gd., April⸗Mai inländiſch 
121 Br., 120 A Gd. . inländiſch 111 4, 
unterpolniſch 88 &, tranfit 87 & 


Gerſte iſt nur eine Partie polniſche große 108/98 
35 , Pre Tonne zum Tranfit gehandelt. — Hafer in⸗ 
ländiſcher ſtark verbrüht 82 „ dc Tonne bezahlt. — 
Erbſen polniſche zum Trauſit mittel 93 4, Futter: 92 M 
Yr Tonne gehandelt. — Pferdebahnen inländ. 115 K, 
polniſche zum Tranſit 113 4 d Tonne bez. — Weizen 
kleie mittel 3,15 AM e 50 Kilo gehandelt. — Spiritus 
loco 64 & bez. 


Wolle. . 
Königsberg, 22. Juni. Nachdem die flauen Nach⸗ 
richten vom Berliner Markt ihre volle Beſtätigung ge⸗ 
funden, mußten heute beftbebandelte Wollen mit einem 
Abſchlag von 9—12 A gegen die böchſten, am letzten 
Sonnabend gezahlten Preiſe erlaſſen werden. g 
Berlin, 21. Juni. Wollmarkt. Der Markt ift 
als beendet zu betrachten. on gegen 9 Uhr waren 
die meiſten der geftern unverkauft gebliebenen Wollen 
begeben und nur wenige 100 Etr. wegen den Eignern 
ungenügend erscheinender Gebote zurückgezogen. Der 
eringeren Conditionen der Wollen entſprechend, zeigte 
ch ein Preisabſchlag von 2—6 4 Käufer waren meift 
kleine Fabrikanten aus Epe Forſt und Lucken⸗ 
walde. Die während des Wollmarkts angelegten 
Preiſe beziffern ſich für feine Wollen auf 160 
bis 176 , mittelfeine 140—158 , geringe 
und Mittelwollen zur Mitztärtuch⸗ Fabrikation 110 
bis 186 „ Schmußwollen 51 bis annähernd 80 
Die Wäſchen waren im Allgemeinen befler als 
Eingeliefert waren 245 Poſten, von denen 
Beſitz von Producenten befanden. Auf den 
ägern ging es en Heß ſehr ruhig zu und dürften 
kaum 15 000 Ctr. ihren Be 5 gewechſelt haben. Einige 
Poſten gute vorpommerſche Wollen find mit 135—140 4 
und gute binterpommerfche mit 145—150 & in den Beſitz 
von Fabrikanten und Kämmern übergegangen. 


Schiffsliſte. 
Keufahrwaſfer, 21. Juni. Wind: NNO. 
Angekommen: Oliva (SD.), Domke, Burntis⸗ 
land, Kohlen. 
Geſegelt: Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel. Sprit 


üter. 0 . 
22. Juni. Wind: N. 
Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Caual⸗Liſte. 
21. Juni. 
Schiffsgefäße. 
2 tromab: 

Meilicke, Wloclawek, 100,96 T. Gerſte, Damme; 
Appelt, Kruſchwitz, 100,40 T. Melaſſe, Wieler; Kiſten⸗ 
macher, Warſchau, 28 T. Gerfte, 63 T. Weizen, Falans; 
Frede, Warſchau, 77.50 T. Gerſte, 15 T Erbien, Faſans: 
Paruszewski, Wloclawek, 160 T. Melaſſe, Ordre; Hilde⸗ 
brandt, Wloclawek, 101 T. Weizen, T. Erbſen, Ordre: 
ſämmtlich nach Danzig. 0 


. 
tromab: 


und 


21. Juni. 
2 Traften Plancons, Stäbe, kieferne Balken, Maner- 
Iotten, Rußland⸗Süßkind, Reimer, Zebrowski, Krakauer 
inne. 
1 Traft eichene Schwellen, kieferne Balken. Rund⸗ 
Bol Rußland » Goldhaber, Zobel, Zebrowski, Krakauer 
inne. 


Thorner Weichjel-Rapport. 
Thorn, 21. Juni. Waſſerſtand: 1,30 Meter. 
Wind: W. Wetter: windig, regneriſch. 


tromanf: 

Von Danzig nach Thorn: Bohre: Gebr. Harder; 
Schleppdampfer „Danzig“ ſchleppt einen Kahn. — 
Schmidt; Hoffmann, Wenzel, de Veer, Wölke, Degner 
u. Ilgner, Prowe, Berneaud, Gebr. Harder, Hüllen, 
Faft, Penner, Sünde, Danziger Zündwaarenfabrik, Tode 
u. Hoffm ann, Böhm u Co. Löwenſtein, Barg, Not 
berg, Köhler; Moſtrich, Käſe, Kirſchſaft, Stärke, Hafer⸗ 
Glas leere Säcke, Fäſſer, Asphaltlack, Thonwaaren. 
las, Cognac, a A in Natron, Heringe, 

Aepfe en, 8 Ö j 


Mullaghmore . » 
Aberdeen 
Christiansund . 


Stockholm 
Haparanda . » » 

Petersburg 
Moskau 


Cork, Queenstown 771 0 heiter 2. 
G0 768 oNo wolkenlos 14 

Helder 768 NW wolkenlos 

o 765 N 

Hamburg 764 NNW 

Swinemünde 760 NNW 

Neufahr wasser 758 N 

Memel 750 N 

Puris 767 NO welken los 


wolkenlos 


De Ain 
Nuran | 757 0 
Triest 761 ON 4 | bedeckt 


1) Gestern anhaltender Rogen. 2) Nachts Regen. 5) Nachts an- 
haltender Regen. 4) Ununterbrochen Regen, 5) Mittags bis Nachts 
Regen, 6) Nachm. und Nachts Regen. 


Soala für die Windstärke: 1 == leiser 2m cm wae, 
4 = mässig, 5 = frisch, ee Te An a 
Sturm, 10 starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 
. Ueberſicht der Witterung. 
Eine Aenderung der Wetterlage ift ſeit geſtern nicht 
eingetreten, daher dauert über dem Nord» und Oſtſee⸗ 
ebrete die lebhafte nördliche, im Binnenlaude die 
chwache nordweſtliche Luftſtrömung bei kühler Witterung 
fort Im öſtlichen Deutſchland berrſcht Regenwetter. 
dagegen im weſtlichen iſt das Wetter heiter und trocken. 
In Breslau find 12, in Memel 22, in Riga 38 Millim. 
Regen gefallen. In Oſt⸗ und Weſt⸗Oeſterreich fanden 
geſtern zahlreiche Gewitter ſtatt. 
Deutſche Seewarte. 


3 E a pen Thermometer u 

= | & | Millimetern. * 5 

122 ms ee ER 
18 752,3 9,7 RT Te 


Berantwertliehe Nedacteure: fir den pokiti Then 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — 4 i u . — 


H. Nöckner, — den lokalen und prsvinzie len, Handels⸗, Marius Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: 4. — ii den Ink — 
A. W. K fanmutli in Danzig. 


— 


langem ſchweren Leiden 


eulſdläeß lung In meinem Verlage erſchien ſoeben und ift durch alle Buchhandlungen 


Aiden Aa um Deren heute ach: en besichen: Activa. General-Balance per 31. März 1887. 3 
e Bien ae sn Nordoſtdeutſche 8 und Landſchaften 1 3 | 4 3 
vergeßliche Mutter een . . 5 Utenſilien⸗Conto 768 15 [1 Mitgli i 
f E glieder: Capital-Conto . 5235 61 
ö 6) Kohlenhof⸗Anlage 2253 74 | 8| Darlehns⸗Conto — 100 — 
Frau Amalle Schulz] Oftſeebad Zoppot bei Danzig ziamizi : 20 15 es eng Cen 925 5 
in ihrem 2 Lebensjahre von Elise Püttner. 32] Waaren⸗Conto 5710 39 27 Creditoren⸗Conto 15 889 44 
— ee zeigen tief betrübt allen Mit — Illuſtrationen und 2 Plänen. 34 Debitoren⸗Conto. 1 55 55 10 Reſervefonds⸗Conto. — 
eunden und Bekannten an, U 4 Bog. de, b i is 1 A. a 
2 dee e f n, um ſtille e ee 9 roſchirt Prei I 
„A elle und ainer. A.W. Kafemann. Verlust. Gewinn- U. Verlust-Conto. Gewinn. 
Die Beerdigung findet Freitag — —— | u \ 
den R : 8 . A. di 
2 auf Ubr Eon 2 5 Utenfiliens&onto. - = - . .. 106 4 eee, na ale 38 50 
zu Zoppot flatt, N u of d 6 e FF 116 45 32 Waaren⸗Conto 1 3443 74 
x 1 en 13 Debitoren⸗Conto. 123 92 13 Caſſa⸗ Conte A — 27 
Bekanntmachung 8 14 | Sntereflen-Conto- 885.85 ur 
a; - ropifions:Cono » » . 2... 
r aa dgeideG chebung ber E den Capitals⸗Anlagen 28 ganbiunge-Unfofen-Eonfo. lee 831.198 RUE 
1. Bauder — 2 e * ans 10 Reſervefonds⸗Conto. Gewinn 86/87 123.¹ 2 
gestellt werden, wozu wir einen Lick 8 empfehlen wir: 3482 51 3482 51 


tatio 


uf 
tag den 19. Juli v. S, 


. F Uhr, Yu 
im Lokale des Steuer Amtes zu 
Marienburg feſtgeſetzt haben 

Die ae Bedingungen können 
in unſerer Negiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den; zur Sicherung der Gebote iſt 
von jedem Bieter eine baare Caution 
von 300 & einzuzahlen. (1371 

Elbing, den 16. Juni 1887. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Pferde-Eisenbabn. 
Am Johannis⸗Feſte 


fahren die Wagen der 


Langfuhrer Linie 


von 4 Uhr Nachmittags 


vom Heumarkte. 


Weseler Kirchbau Geld- 
Lotterie. Hauptgewinn 440000, 
Loose a A. 3 bei (1386 

Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Bilder von Defregger 
in guten Reproductionen (Größe 
30/40 em) verkaufe ich a 30 J, vier 
Probebilder mit Verzeichniß verſende 
ich gegen Einſendung von 1,20 &. in 
Briefmarken franco. 
Defregger⸗Album, 40 Bilder mit 
Mappe für 16 & franco. (648 
Kunſthandlung H. Toussaint, 
Berlin NW., Unter den Linden 44. 


„ “Triſche 
Külberlymphe 
5.6 . ge 


Danziger 5, 4% und 4 proc. Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Hamburger 4 proc. Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
4 proc. Real⸗Obligat. der Deutſchen Grundſchuld⸗Bank, 
Preußiſche 3% proc. Hypotheken⸗Pfandbriefe 1 
und beſorgen 
den Au⸗ und Verkauf aller anderen 
| Werthpapiere. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt No. 40. (1380 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 
B. Plehn. 


Geſchafts büchern beſcheinigt 


Czerwinsk. den 14. Mai 1887. 
ng Haupt-Miederlage 
11 natürlicher 
Wineralbrunnen 


Herm. Lietzau, 


„Apotheke zur Altſtadt“, 
Danzig, Holzmarkt 1. 


0 


8 


Bademoor, 


ebenfalls directen Bezuges. 
Quellenproducte leiſte jede gewünſche G 


Einſegnungs⸗Geſchenken 
empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Danziger Gesangbuc 


in den verſchiedenſten eleganten Einbänden. 5 


n 1 


arantie. 


Haus, nach außerhalb Emballage zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


MOT TEN-STIF TE. 
ſchützen unfehlbar vor Mottenfraß 
bei einfachſter Anwendung. 

1 Schachtel 50 3, % Schachtel 25 3. 


BRÄUCHER-STIFTE 


vernichten alle fliegenden Inſecten 
f nebſt ihrer Brut. (8430 
In Schachteln a 30 J vorräthig bei 


Richard Lenz u. Albert Neumann. 
Mechanik Patent. 
Bettgeſtelle 


5 > neu, ſehr fein, 
P i anin Dosarantie, billieſt 
zu verkaufen Hundegaſſe 103, 

Für eine vorwiegend deutſche 
Stadt der Provinz Poſen mit beinabe 
ausſchließlich deutſcher Umgebung, 
darunter 14 Rittergüter, 3 Ober⸗ 
förſtereien u ſ. w. wird ein deutſcher, 
nicht katholischer (1378 


Arzt Sol. gesucht. 


Nähere Auskunft unter B. 953 
durch Rudolf Moſſe, Breslau 


Ein an gute Arbeit gewöhnter 


Uhrmacher⸗Gehilfe 


findet bei gutem Gehalt eine an⸗ 
genehme dauernde Stellung von ſofort 
bei Malkwitz, in che 


Hierdurch beehre ich mich dem hochgeehrten Publikum Dan⸗ 1 
zigs und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich in dem Hauſe 


Große Wollwebergaſſe Nr. 8 


Bier-Verlagsgeschäft 
oe Belgigate Vereinbarungen mit der ' (Eiſen Bettgestelle 
Brauerei Engliſch Brunnen e e. 


bin ic in den Stand geſezt, die als vorzüglich anerkannten 2 

Biere derſelben in Original⸗Gebinden und en zu diligſten a 

Preiſen abzugeben. a 
Auch werde bemüht ſein, ſtets ein flaſchenreifes Lager 

diverſer anderer Sorten Biere, wie . 


Münchener, Culmbacher, Grätzer, Porter x. 
zu halten. 
Es wird mein eifriges Beſtreben fein, meine verehrten Ab⸗ 
nehmer in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 

Hochachtungsvoll 


Robert Sy. 


Fr. Hendewerk’s 
Apotheke. 


L 
Steppdecken un 
woll. Schlafdecken 
o. d. bechf Ben tenz; fach 

Ip. d. hochfeinſten B . einfa en, 


fertige Bezüge 
u. Julette 


gellſäcke, Strohfäce . 


8 
finden lohnende und dauernde 
ſchäftigung in der ö 
Preuß. Portland⸗Cementfabrik 
Neuſtadt Weſtpr. (1870 
Reinh. Hochschultz Nachfl. 
in tüchtiger gewandter 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, Manufacturiſt, findet günſtige 
Stellung bei 7 


Il. M. Wolffhelm, 


elde eriolgreih alle Krankheiten, die 
armuth, elchsucht, Nervo- 
aupt unrichtiger Beſchaffenheit des 
Blutes herrühren. Aerztlich empfohlen. Man 
dab die Proſpekte mit vielen Anerkennungs⸗ 
beu. — Preis per Flaſche M. 1.50. 6 
C. F. Hausmann, Hecht-Apotheke, 
e St. Gallen (Schweiz). 
27 P. 8. Die toniſche Eſſenz iſt 
— 2 kein Geheimmittel, die Beſtand⸗ 
theile find auf jeder Flaſche ge» 
nau angegeben. — Echt zu 


Schutz-Marke. nur in nachbeuannten Apothek. ech h = 
Danzigs: Elephanten⸗ Apotheke, empfehlen in anerkannt größter Aus: Br. Stargard. 
Breitgaſſe. Marienburg: Apotheke wahl zu den billigſten Preiſen 2 


Für mein 


Strickgarn⸗Fabrika⸗ 
tions⸗Geſchäft 


ſuche für die Provinzen Oft: und 
Weſtpreußen und Be einen 


Propiſions⸗Reiſenden. 


zum goldenen Adler, kgl. priv. Apotb. (1275 


von Ernft Lyncke, Hohe Lauben 26. 


R. Deutschendor(& Co., 
Münchener Pſchorr⸗Bräu g — chtannengaſſe Nr. 27. 
König der Bairiſchen Biere. 


General⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußen. 


Doppelwaggonladung in ganz außergewöhnlicher, 


Bengaliſche 
Flammen ic, 


empfiehlt billigſt 


Albert Neumann guter Qualität eingetroffen. 5 11 ey ne ene We 41157 
r 2 Reh * n 0 0 . 
Laugenmartt 3. (1384 ee Edmund EInbrodt. 8 58 N Fr ank Un 
1 0 99 
Stangenſpargel Braunsberger Bergſchlößchen, ſſprungfähiger Zucht⸗ Saar ed 
angenſparge e Export⸗Bier Gebinden und Flaſchen empfiehlt die alleinige bullen. a ee Kuſſcher 15 Knechte 
empfiehlt (8356 Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. Bei Gaſtwirtb Kucks in Prauft | Stadt und außerhalb empfiehlt (1388 


habe einen Transport 1. Qualität | Vauline Ußwald, Breitgaſſe Nr. 37. J. 


oſtfrieſiſcher ſprungfähiger Zuchtbullen 


J. G. Amort Nchl. 


Ein älterhafter thätiger Commis, 
der lange Jahre im G 


Feinſte Isl. Matjes⸗Heringe, 


Verkauf ſtehen. elreide⸗ 

Hermann Lepp, wirklich reifer Iuniſiſch, empfiehlt 1392 he] N Geſchäft gearbeitet, ſucht, falls in 
Danzig, r elm Stahl, dieſer Branche nicht, dann in irgend 
&erlarh anni Fee ö Joh. Wedhorn, Vor St. Graben 45. Zuchtvieh⸗ und Pferde⸗Geſchäft, einer anderen, Stellung. "Zeugnis 


und Referenzen gut 
Gef. Offerten werden unter 1365 
in der Exved. d. Ztg erbeten. 


ine Dame, 25 Jahre alt, | geſt. 


FC ſens in Oſtfriesland (1375 
Ein in Lauenburg in Pommern 


belegenes 


Täglich friſche 
Dominilzwiebacke 


Größtes Brennholzlager 


von l 
t 
nee Georg Senn * . Posanski aus Kielau, Grundſtück, 0 ke de dee 
0 I JLager: Danzig, Oli , i bhafter Gegend, w isher al's od. e der Hausfrau. 
Poititraße. Heede empfiehlt 1 Sen fem Ven abe d le Helene Wectenalten und Bier : Berlags⸗ Gef Off erb aub 1240 a. d. Exv d. Z. 


und 


Blut⸗Apfelſinen |k 


ekleint zu billigſten P 
kei aus. Mane 1 werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 


reifen. Waggonladung und klafterw. (Meter) Geschäft betrieben, welches fih zu Eine ältere geprüfte 


jedem andern Geſchäft, vornehmlich 


* 
bab in feifder Sur ung ein ] Dansia. Breitaaſſe 114 und A 5 (9887 au 1 ann i Erzieherin 
un dieſelben die andlun i 4 ; it t i 
von Lina Selke, Jovengaſſe 42. 1 S t d t In bi reg lest eee 0 N gn e Dr, l 
Hanau Ausschuß adtgebiet Nr. 25 ee e ne 
2 


Pauenbura in Pommern. iſt e. Wohnung 


Heumarkt 5 


v 7-8 Zimmern 


ſtehen in der außer Betrieb geftellten Thonwaarenfabrik zum billigen Verkauf: 
znferthen, geſchlemmt und ungeſchlemmt. e igen Verkauf 


n⸗R Zu verkaufen. und Garten für 1350 K p A zum 
Be Cigarten, en; gebrannt und ungebrannt, glatte und ade Eine ſebr flotte Deftilation, feit 11 gr Wege gt 
preiswert gachel⸗Rorinen, 20 Jahren im Beſig, iſt vortheilhaft] von 12 bis 2 Ubr Vormittag. (1391 


ne unmöblirte Wohnung, beſleh. 


diverſe Utenſilſen zum Töpfergewerbe. aus 1—2 Zimmern und Kabinet 


ufen. Auskunft ertheilt die Exp. 
b. Beitung. (4388). rp 


Georg Möller, E 


ch wohne 8 9 nö CCC : - 
Venga 57. (524 WS Krake “rer ee Vas eIIne-Seffe Zu faufen geſucht: dung wird une ug nei. 
Engros. Export! 22 5 von Bergmann u. Co., Franuk⸗ 1 Offerten mit Preisan abe "unter 
75 M | h L l | hi Säulen furt a. DE u Berlin, von milder | Bappel- und Espen⸗Bohlen, | 1393 In d. Exped. d. Ara erbeten 
WIR 3 U] l Bi und andere Gußftüde für Bauzwecke, F 505 f wie Stämme. Winterplatz Nr 11 
Kr Hamburg. f i ; t ter Nr. 1373 i 
* ‚Hammenin -. u. „zransmilfionen, Ze Faser hät Bug beim. 218 IR bie ameite, Etage, beſtebend aus 
\ eycles, 5 z FFC f s 
ANY CR anerk.besioengl Fabri. 1 n II. Damm Nr. 2, 1 u cantions Ein⸗ bor, vom 1. Dftoberer. u 
——— kate. Neu: Cripper Hähne, liefert die werden Schirme jeder Art neu ; 0 „Näberes dafelbft Vormittags von 
t Tupn| 0% Um um 
j oi x ph dentlich günſti 5 7 
irkenbalsam-Seife und Metall⸗Sießerei Lagen abgenaht, ſowie jede unte: den se mie Stellung nase] Dag Geſchäftslocal 
von Bergmann & 80 rantfurt a/ M. von (6863 | Reparatur ſchnell und ſauber Antritt, Tann fofort event. zum] Brodbautengaſſe 48 
et 1 Lid n 20 n J. ZÄMMETMANn, | ausgeführt. Set Paul Rudolphv. dak Sour enen re ot 
30 J bei Albert Neumann. (8; Danzig, Steindamm Nr. 7. M. Kranki. hy. od. ſpät. zu verm. Nah: Brodbänkeng. 51. 


I.] der 3. 


Landwirthschaftlicher Consumverein Czerwinsk. 
O. v. Kries. 
Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz und der Gewinnberechnung mit den ordnungs mäßig geführten 


Georg Lorwein aus Danzig, 
gerichtlich vereidigter Bücherreviſor. 


(1862 


Direct durch die 
Brunnen-Direetionen 


werde während der Saiſon fortdauernd 
mit neuen Sendungen ihrer Quellen in 


frischer Ser Füllung 


auf ſchnellſtem Wege verſehen und 

exvedire dieſelben in jeder Menge 

prompt zu äußerſten Preiſen der 
Conecurrenz. 


Mutterlaugen, Brunnenſalze, Badeſalze, 
Paſtillen, Quellſalzſeifen 


Für die durchaus zuverläſſige Beschaffenheit der aus meinem Geſchäfte entnommenen 
Gefällige Aufträge werden unter den coulanteſten Bedingungen ſorgfältig ausgeführt: für Danzig 9 — 


Bel Abnahme grösserer Mengen Rabatt. Brunnenschriften gratis. 


Die bis jetzt von der Frau Geheim⸗ 
rath Spittel benutzte Wohnung in 
Etage, Hundegaſſe Nr. 85, 
(Eingang Berholdſchegaſſe), beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Juli oder 1. Oktober cr. 
ab für A. 650 pro Anno zu ver⸗ 
miethen. 

tac ane von 10—1 Uhr Vor⸗ 


mittags. Näheres Weidengaſſe 12. 


Die 2. Etage. 5 Zimmer 
T nebſt Zubehör, im Haufe Altſt. 
Graben Nr. 6 iſt zu vermiethen. ! 
Beſichtigung zwiſchen 9 und 
12 Ubr Vormittags. (1853 


1 möblirtes Garcon Logis, Saal 
* 1 großes Nebenzimmer, au der» 


nung vo n 4 Zimm 
ädchenſtube, Keller, Boden, Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, zu Oktober 
zu vermiethen. (1299 


12, Juſtotentgal 12 


an der Wieſe 
ſind eleg. möbl. Wohnungen m. Balkon 
und Veranda, auf Wunſch auch ohne 
Möbel, zu vermiethen. Näh daf. bei 
1173) Rob. Wentzel. 
Eine neu dec. herrſch. Wohnung. 
beſt. aus 5-6 evt. 11 Zimmern 
mit reichl. Zub. u. Gart' nl., a. Wunſch 
Pferdeſt., per ſof. oder ſpäter zu verm. 
Näb. Schwarzes Meer Nr. 9, part. 


Das Ladenlokal 


Langgasse No. 26 
iſt vom 1. Juli er. zu vermiethen. 


Georg Lorwein, 
Lauggarten 6. 


Verein ehemaliger 
Johannis-Schüler. 
Ausflug nach Cart⸗ 

haus pr. Kremſer. 


Abfahrt Sonnabend, 25. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, Heumarkt. 
Säfte dürfen eingeführt 5 


Euchaus Wefierplatie. 


Täglich, außer Sonnabend: 


Großes 
Mililair⸗Concert 


ntree a de D, Sonntags 


25 4 Reissmann. 
NB. Abonnements⸗Billets für die 
14 der Saiſon an der ii 


Srennöfhnfil. Gatten. 


Auch bei ungünſtigem Wetter 
Heute und folgende Tage: 


humoriſtiſce Solrer 


Leipziger Anarlett- u. 
Goncertfänger 


Herren Ehle, Pinther, Hoffmann. 
Küſter, Friſche, Maaß und Hante- 

Anfang Sonntag 7½ Uhr, Wochen⸗ 
tags 8 Uhr. e 

Kaſſenpreis 50 3, Kinder 25 3 

Billet3 a 40 J in den Cigarren⸗ 
Geſchäften der Herren F. Drewitz, 
Kohlenmarkt, J. Wüft, Hohe Thor 
und Matzkauſchegaſſe und Wilhelm 
Ott o, Milchkannengaſſe 1. (1297 


2 Aff m O nnnan U 
Druck 9 d. A. W. Kafe man 
u 


Danata. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 16517 der Danziger 


Mittwoch, 22. Juni 1887. 


kitung. 


claration zur Abfertigung von Zucker gegen leiche Nachweiſun e i t v ck halb deſſelben 
Das nene Zuckerſteuergeſek. vergütung = den Zuckergehalt gerichtet werde. Siegen erben die Se been — Zuder soßen ee e e e e eee Steuer⸗ 
ach den Beſchlüſſen des Reichstags in dritter Berathung.) § 7. Bei der Ausfuhr von Fabrikaten, einſchließlich] ſpäteſtens ſechs Wochen vor der erſten nach dem 31. Juli | behörde ſchriftlich angemeldeten Räume benutzt werden. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher | der Auflöſungen von Zuger, zu deren Herſtellung Zucker] 1888 stattfindenden Betriedshandlung einzureichen. 3 85. Der in die Zuckerfabrik einzuführerde 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc. verordnen im ke — 5 ap a, 5 ey 4 de el Hr ver⸗ 1 lich d Derütbe lönnen ſteueramtlich bezeichnet 8 Ser at d era FE SU ie 
endet worden ift, oder b ung bezüglich des Raumi ; . a 
Namen des Reichs, Der 7 855 Au dag Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder pati und Fieſelben find nad} 5 5 — e en Steuer-] melden und, zu Wepifton zu ſtellen. leder 
Bundesraths und des Reichstag b. des Reichs lagen unter amtlichem Mitverſchluß kann nach näherer] behörde mit einer Nummer und der Angabe des Raums den in den Zuckerfabriken fertig geſtellten, in das 
halb Kol Zolllinie liegende Gebiet de , de . e = die in den Fuße und inhalts zu i 8 e r L Br den Bon 
was folgt: 0 ie entrichtete Verbrauchsabgabe für die in den Fabrikaten 5 22. Von änd : i abriklager in den Fabrikbetrieb zu entnehmenden Zucker 
e Bf, , an da Ei Eiche te 
Der Bundesra ‚ nor i drei Ta iftli s . 8 / 
@ingangögell won See RR ie Controlen, geſtatten, daß für dahin ee erſtatten. 2 0 W reine An ntnahme aus 5 in der Be 2 wu ver⸗ 
11. Vom 1. Auguft 1888 ab iſt an Eingang äbigen inländiſchen Zucker, welcher zur Vieh Utterung 8.23. Bevor die über die geſchehene Anmeldung die Bab 9% Bude we * — rg er erkehr u 
zu erheben für 100 Kilogramm: 4 oder zur Herſtellung von anderen Fabrikaten als Ver⸗ | der Räume und Gerätbe (8 20), oder der Veränderungen] die Fabrik eingeführt wird, kann die Verwiegung in 
1. Syrup und Melaſſe . . 15 4, zehrungsgegenſtänden verwendet wird, die nach § 6 ers | ($ 22) von der Steuerhebeſtelle ertheilte Beſcheinigung beſondere mit Rücksicht auf eine bereits ſtattgehabte 
2. anderen Zucker jeder Art und PP ſtattungsfähige Materialſteuer und die entrichtete Ver⸗ an die Fahrik gelangt ift, dürfen die betreffenden Räume ] amtliche Perwiegung unterbleiben. Das Nähere wird 
Beſchaffen heit „ N brauchsabgabe vergütet werde. und Geräthe nicht in Gebrauch genommen werden. vom Hundesratb beſtimmt. 
Geht ausländiſcher Zucker zur weiteren ue Producte, welche we iger ols 90 J Zucker enthalten 7. Anzeige vom Beſitzwechſel 2. Etenerabfertigung des Zuckers. 
in eine Zucker e von — brunn abe ud aa a erwendung finden, find von $ 24. Jeder Wechſel im Befig einer Zuckerfabrik iſt a) Syrup und Melaſſe. 
i i C eine Mode feiens DS | „15 Yarzan nr Mdlaie werben heim Yuscang 
en, 9 Fee ten Inder dun eier bes Die — 5 Geheilliger elite popnelt r nn Ruh 2 — 9 
Zuckerſteuer. Fe lan em Ein⸗ 8. Beitellung eines Vetriebsleiters nien We e er ER DEDER DER, "I Den 
1. Gegenſtand, Höhe, Art der Erhebung. En re e e ent⸗ 8 25. Geſellſchaften und Corporationen, welche [een ‚Berteir, see. Dam Beh des Jubalts der Kol 
8 2 Ser inländiſche Rübenzucker unterliegt der Den Inhabern von Zuckerraffinerien kann zur E Zuckerfabriken beſitzen, ſowie andere den Betrieb nicht vorzunehmen 
: 1 hoben wird 1 d Raffineri te ſelbſt leitende Inhaber ſolcher Fabriken haben der 1 . 
Zuckerſteuer, welche er icht d & ftattung der Vergütung für den zu Raf nertezwecken | Steuerhebeſtelle Dieieni Perf deze N b) Anderer Zucker. 
1. als Materialſteuer von dem Gewicht der zur Zucker⸗ aus den Niederlagen entnommenen Rohzucker Credit bes Betriebslei ienige Perſon zu bezeichnen, welche § 37. Wird anderer Zucker in den freiey Verkehr 
bereitung beſtimmten Rüben und willigt werden. als Betriebsleiter in ihrem Namen und Auftrage handelt.] entnommen, fo ift die Verbrauchsabgabe zu erbeben oder 
2. als Verbrauchsabgabe von dem Gewicht des zum Werden dee Fabrikate, welche gegen Steuer⸗ 1 &, Betriebsanzeigen. 2 um Credit anzufchreiben, falls nicht die im $ 8 für 
inländiſchen Verbrauch beſtimmten Zuckers. vergütung in eine Niederlage aufgenommen worden § 26. Die Inhaber von Zuckerfabriken mit Rüben» uder zur Viehfütterung oder zu gewerblichen Zwecken 
ür die Erhebung der Verbrauchsabgabe gilt als [waren (5 7), in den freien Verkehr gebracht, ſo iſt der] derarbeitung haben für jede Betrieb&periode den Tag | dorgeſehene Befreiung von der Abgabe Platz greift. 
inländischer Rübenzucker aller Zucker, welcher in inläns | dafür dergütete Betrag an Makerialſteuer und Ver⸗ der Betriebseröffnung mindeſtens eine Woche vorher Soll der Zucker beim Verlaſſen der Fabrik nicht in 


diſchen Fabriken, aus Rüben oder Abläufen der Zucker⸗ 8 e zurückzuzahlen. ſchriftlich der Steuerhebeſtelle anzuzeigen. den freien V ten, ſo k Steuer⸗ 
fata (Sprup, Melaſſe) gewonnen oder durch en . Zucker und die niedergelegten Eine entſprechende Anzeige iſt von den Inhabern e ee e ee 
weitere Bearbeitung fo gewonnenen Zuckers bergeſtellt | zuckerhaltigen Fabrikate haften der Steuerbehörde ohne | anderer Zuckerfabriten zu machen, bevor der Betrieb | 1. in eine andere Zuckerfabrik oder 

iſt, ohne Rückſicht auf die eat n De Rückſicht auf die Rechte Dritter für den Betrag der ge⸗ erſtmals eröffnet oder zuerſt nach dem 81. Juli 1888 2. in eine Fabrik, welcher geſtattet iſt, zuckerhaltige 


auch anderer Zuderftoffe 1 weiteren Bear-] währten Steuervergütung. [ fortgeſetzt wird. a Fabrikate zur Ausfuhr frei don der Verbrauchs⸗ 
deitung des Zuckers iſt insbeſondere verſtanden die e. Die näheren Anordnungen bezüglich der | ,, In den Anzeigen muß ferner die Angabe enthalten abgabe 5 9 
Raffination, 111 7 55 Vermiſchung des aufgelöſten | Niederlegung von Zucker oder zuckerhaltigen Fabrikaten] fein, ob und mit welchen regelmäßigen Unterbrehangen | 3. in eine öffentliche Niederlage oder eine Privatnieder⸗ 
Zuckers mit Abläufen, Inverſion und dergleichen. gegen Steuervergatung, insbeſondere auch bezüglich der | gearbeitet werden, ſowie welche tägliche Betriebszeit ſtatt⸗ lage unter amtlichem Mitverſchluß, ſei es eine be⸗ 
3. Die Materialſteuer beträgt vom 1. Auguſt | an die Lagerinhaber zu ſtellenden Anforderungen, erläßt nden ſoll. Aenderungen find der Steuerbehörde recht: fondere oder zugleich zur Lagerung ausländischer un⸗ 


1888 ab 0,80 M für 100 Kilogramm rohe Rüben. Die | der Bundesrath. zeitig ſchriſtlich anzuzeigen. verzollter Waaren beftimmte (vergl. $ 6 Abſatz 1), 
erden amtlich verwogen. Für die im getrod» ö 3 27. Gleichzeitig mit den im $ 26 vorgeſchriebenen übergeführt, od 
ee Zuſtande zur Verwiegung geftellten | Steuercontrole über die Zuckerfabriken. | Anzeigen iſt von dem Inhaber der Zuckerfabrik der | 4. Aber dle Belege ausgeführt werden. 
Rüben wird die Steuer nach dem vom Bundesrath be⸗ 1. Begriffsbeſtimmung der Zuckerfabriken Steuerhebeſtelle eine nach der ergebenden näheren Au⸗ Als ſteuerſreie Niederlage für Zucker in Sinne der 
ſtimmten Gewichtsverhältniß zu rohen Rüben erhoben. § 11. Die Steuercontrole exſtreckt ſich auf alle Aus leitung angefertigte Beſchreibung des techniſchen Ver- Ziffer 3 und des $ 6 Abſatz 1 kann mit Bewilligung 
Die Verbrauchzabgabe wird vom 1. August 1858 ſtalten. in welchen inländilher Rübenzucker (vergl. 82 1 der Fabrikation einzureichen und darin insbe | der Steuerbehörde auch das Fabriklager benutzt werden. 
ab mit 12 % für 100 Kilogramm inländiſchen Rüben⸗ hergeſtellt oder raffinitt wird, insbeſondere auch auf ondere auch anzugeben, welche Arten von Zucker berges Alle näheren Beſtimmungen bezüglich der Abfertigung 


uck 2 Abſatz 2) jeder Art und Beſchaffenheit er= | ſolche, in welchen ohne Rüben verarbeitung Zuck ſtellt werden ſollen. Im Falle einer Nenderung ift die] [des Zuckers in den freien Verkehr und bezüglich der 
15 Bet 1150 Ne ee der ee 8 8 1 wir er aus Beſchreibung zu ergänzen oder zu erneuern. Fälle Siffer 1 Die 1 0 anch b Wa er 
er Zuckerfabrikation (Syrup, . 2 ie bezeichneten Anſtalten find Zuckerfabriken ; 0 ü a ü weiteren Steuerbehandlung des Zuckers in dem Falle 
15 — ee 5 1 ** 54 SEINE“ 1 Sinne dieſes Geſetzes. en im 10. Verſchluß von 8 Geräthen während Ziff e 3, tet der, Bundesratb, 33 

ihrer urſprünglichen o 2. iche Einrichtnugen der Zucker fab 28. Während des Betriebes d j ntitebt in Bezug auf eine Zuckerfabrik, nachdem 
langten Beſchaffenheit zur Verwendung für feinere Ger N Na: Bnderfaben en ae Pere as I die en Eingänge und de dee dr Tupel zor: auf € einer in derſelben vorgekommenen Defraudation 


uußzwecke geeignet find, mit der vollen oder einer ers richtet ſein, daß die Steuerbehörde den Gang d denen Zugänge, ſoweit fie nicht für den gewöhnlichen Strafe erkannt iſt, der Verdacht heimlicher Weg⸗ 
mäßigten Derbraudabgabe li Par e 5 — — brikation und den Verbleib der Fabrikate bis zum Wiz Gebrauch dienen, verſchloſſen zu halten, nach Befinden und von Zucker. fo kann die Steuerbehörde eine 
Sicherung der Abgabe erfo der Elteubreouteol, (ss 11 laſſen der Fabri verfolgen kann. und Sicherheit gegen] unter ſteueramilichen Meitoerſchluß zu nehmen und nur [ ER ung der Steueraufſicht auf Koſten des Fabrik. 
befondere wegen Ausdehnung f role die beimliche Wegbringung ven Zucker beſteh In für die Dauer der notbwendigen Benutzung zu öffnen.] inbahers anordnen. 


dis D agen ungen des Buadeeralhs uber die dieser Hinsicht find die Babrifinhaber den 0 Für die Nachtzeit beſtimmt die Steuerbehörde, wie viele d. Furz die Derabfolgung von Zucker gegen Entrichtung 


ie Be e ar zu genügen verpflichtet, welche auf Grund des und welche Eingänge unverſchloſſen fein dürfen. der Verbrauchgabgabe an Perſonen, welche im Bereich 
öhe der für 0 = Auderlapeifatien, feftgelegten wärtigen Geſetzes und der Ausfübrungsvorſchriften 9 Werden einzelne Fabrikgeräthe zeitweilig nicht be⸗ 2 e wohnen. können dom Bundesrath er⸗ 
anner il, fert dndereufalle aber bei deſſen nächſtem | Bundesrats von der Steuerbehörde gene werden. I nußt, fo Bunet e ven der 5 durch] der elbe 1 daß der taz a Bader u den 
Zuſammentreten vorzulegen. Dieſelben find außer Kraft 97 Buderfab Derichlufanlegung oder in ſonſt geeigneter Weile außer bezeichneten Wohnungen eine beſtimmte Menge für den 
zu ſetzen, ſoweit der Reichstag dies verlangt. Kopf nicht überſchreiten darf. 


2. Jablungspflicht. 


Den Inhabern bereits beſtehen 
wird die Steuerbehörde bis zum 1. April 1888 mit⸗ Gebrauch geſetzt werden. 
theilen, welche baulichen Abänderungen und Einrichtu 11. Unterbrechung des Betriebes. 


f h A ufolge des gegenwärtigen Geſetzes von ihnen 8.29. Von einer Unterbrechung des Betriebes ift, 3. Buchführung der Inhaber von Juckerſabriken. 
W 1 der dle 5 3 r abgeſehen von den aus der Betriebsanzeige ($ 26 „Ahlas Mi 2 a 8 5 De 


* 


e Leit n ede zu erflatten. die am 31. Juli jeden Jahre a Beftä 

ren näherer Anweiſ ng . heit ea a a uder nach den von der Steuerbebörde mitzutheilenden 
Für die Zeit, wäbrend welcher der Betrieb zubt, | Einsicht der @reibungen gu führen, Dielelben _ zur 

find in der Regel die zur Zuckererzeugung erforderlichen v 5 1 52 beſtin 2 ereitzuhalten vo Auszüge 

Geräthe unter Steuer erſchluß zu nehmen. araus in zu beſtimmenden Zeitabſchnitten der Steuer⸗ 


dene 
nn 


un für d und nach 
heitsleiſtung fo dern und, bis ſolche erfolgt iſt, Umfri 1e. u umgeben, A 
ie tägliche Bablung anordnen, beim erſtmaligen Aus⸗ die Hahl der Sinan in der Umfriedigung 
JJ 1 

e Verbr. ’ Ö i 

Buder V Sehe — he en en die gab! er bee aa 12. 9 N N de, Fete anderen oz A Sm ad 
nad) der ellu 0 7 gt, i umen darf ni er das geſchäft . . in „22, 26, 27 vorge b 1 „ di ti 
freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung iſt derjenige ver⸗ dürfniß hinausgehen. Die gedachten äußeren Eine Anzeigen c. find in doppelter Ausfertigung einzureichen, Abhar 150 ka Far Perg tar on 


pflichtet, welcher den Zucker zur freien Verfügung erhält. änge und, ſoweit die Steuerbehörde es beanfprucht, | Die zurückgegebenen Duplicgte nach Anweiſung der eamte Steuerverwaltung jederzeit zur 
Ver uder haftet für den Betrag der Verbrauchsabgabe er die inneren Bugänge müſſen mit Ede Steuerbehörde in der Fabrik aufzubewahren und zur Ein fi Pr pen Steuerverwaltung jederzeit z 
ohne Mückſicht auf die Rechte Dritter. Tbüren verſehen und dieſe zur Anlegung eines erfügung der revidirenden Beamten zu halten. N 5 

Die Zuckerſteuer (Miaterialſtener, Verbrauchsabgabe) ſteueramtlichen Verſchluſſes eingerichtet fein, 13. Repiſionsbefugniß der Steuerbehürde Controle über die Fabriken von Stärke⸗ 
ißt gegen icherheitsbeftellung zu ſtunden. Für eine „Fenſter und Oeffnuugen der Fabrikgebände find, fo 8 31, Die Steuerbeamten find befugt, die Zucker⸗ zucker und gleichgeſtellte Fabriken. 
Friſt bis zu drei Monaten kann jedoch die Zuckerſteuer weit es die Steuerbehörde im Intereſſe der Sichers | Fabrik, fo lange dieſelbe im Betriebe iſt, zu jeder Zeit, 8 39. Die Inhaber von Syrupraffinerien, von 
auch ohne Sicherheitsbeſtellung geſtundet werden, falls heit anordnet, in geeigneter Weile zu verwahren, anberenfall® von Morgens ſechs bis Abends neun Stärfezuders oder Stärkeſyrupfabriken, don Maltoſe⸗ 
nicht Gründe vorliegen, welche den Eingang gefährdet zum Zweß der Udberwackun) des Verkehrs zu der | ner bebufs der Neviſſon zu beſuchen und, falls oder Maltoſeſyrupfabriten, ſowie von gewerblichen Bes 
erſcheinen laſſen. 9 RE abrik und von derſelben find auf Verlangen ges | Die  Babrit verſchloſſen fein follte,  fofortigen 1 ; 

Verjährung der Steuer. 


i } ieben, in denen ſteuerfrei aus Rüben Säfte und zucker⸗ 
eignete Lokale berzuſtellen. Ei Einlaß zu verlangen. Die Reviſiousßefugniß ers trieb € 
JJ Din aleatnn it Be Mi der Nabe p Pete une Rchehit chin mt Mal 
un i { r die bereits ber 1 D ) i elbar daran angrenzenden iitui 9 2 
6012 5 ' e aus der Reichskaſſe erſtattet im Verse ficht ch ünfung fällt fort, ſobald Gefahr a Ausgaben n 

27 e 0 188 ie t ichtet wi 
JJV %% /// / .. 
t. Der N n. ; «1° | triebes, der Stenuerhebeſteklle des Bezirks ſchriftliche An⸗ 
älle verjährt in drei Jahren. x 14. In jeder Zuckerfabrik iſt auf E u für laſſenen Verwaltungs vorſchriften finden auf den Bereich ; 
Vel Auf des Menrehverbältuiß des Staates gegen die die Sir den ardeges Pier bafclhn beuten | ke: Sudenfabriten und, einen von ber oberften Randede | Afekhen rein chi in her Berl vas malen. „ Debs 
Steuerbeamten finden dieſe Verjährungsfriſten keine Ans | amten ein geeignetes Lokal zum Aufenthalt und fe inanzbehörde zu beſtimmenden Umkreis derſelben die | 9 a 


8 5. Alle Forderungen und Nachforderungen an 
Zuckerſteuer, desgleichen die Anſprüche auf Erſatz wegen 
u viel oder zur Ungebühr entrichteter Zuckerſteuer ver⸗ 
ähren binnen Jahresfriſt pon dem Tage des Eintritts 
er Zahlungs verpflichtung beziehungsweiſe der Zahlung 
an gerechnet. Der Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter 


3 * 92 L 5 1 i ? 
— llebernac ung gegen eine Veraltung zu Ruten Abe elkimmungen in den 88 126 und 127 des Bereins⸗Zoll-] eine Verlegung des Betriebes in ein anderes Lokal oder 


| ; ; 5 „od 
4. Stenervergütung deren Höhe Mangels einer gütlihen Vereinbarung E mit ber Mabgabe, daß | anymyeigen. muh amar im Yale Akne Dre 


’ ie 2 K it der M. anzuzeigen, und zwar im Falle eines Ortswechſels mit 
8 6% Für Zucker, welcher Aber die Zollgrenze aus⸗ rtsbebörde vorgeſetzte Verwaltungs hehe t das vorbezeichnete Gebiet als Grenzbezirk gilt. 2 5 4 R 8 
geführt oder in öffentliche Niederlagen oder Privat⸗ Nee 0 asbeburde e 14. Hilfsleiſtung bei Ausübung der Stenereontrole. Her ale anbesen! Biteutcheiitt uz der Bede 


niederlagen unter amtlichem Mitverſchluß, ſeien es be⸗ 15. In jeder Zuckerfabrik iſt von dem Inhaber 32. Die Inhaber von Zuckerfabriken haben zu i i 
ſondere oder zugleich zur Lagerung aus ländiſcher unver: ein e Bureauraum für die Steger han eine | den amtlichen Verwiegungen von Rüben oder Jucker, Ends u De ee eee 


Waaren beſtimmte, aufgenommen iſt, wird, m ; i i Ar u den amtli ; : 
gl Menge wenigſtens 500 Kilogr. beträgt, vom 1. auen g ER und mit dem erforderlichen Mobiliar auszu⸗ du de ichen Verſchlußanlagen und zu allen ſonſtigen pflichtungen 


h h atten, auch nach Bedürfniß zu erleuchte er⸗ zum Zweck der Steuercontrole oder Steuerabfertigun i S 5 

1888 an eine 27 1 772 der Materialſteuer nach folgenden Int a 3 chten und zu attfindenden Amtshandlungen die Hilfsdienſte I keiten fut, die ir. 156g 1 . ce 

Sätzen für 100 Kilogr. 2 8 In den Zuckerfabriken mit Rübenverarbeitung muß oder leiſten zu laſſen, welche erforderlich find, damit die zwecks Kenntuißnahme vom Betriebe zu beſuchen 

a) für Rohzucker von min 597 — 90 Proc. Zuckergehalt | per Bureauraum fo gelegen und eingerichtet fein, daß Beamten die ihnen obliegenden Geſchäfte in den vorge⸗ ie gleiche Reviſtonsbefugniß ſtebt dem bezeichneten 
und für raffinirten Zucker von unter 98, aber aus demſelben die Rübenverwiegung amtlich beauffichtigt Ihriebenen Grenzen vollziehen können! Insbeſondere iſt | Oberbeamten bezüglich derjenigen Fabriken zu, deren 


mindeſteus 90 Proc. Zuckergehalt 8,50 werden kann auch für die erforderliche Beleuchtung zu forgen und das Inh i i i 
t i N B . x n abern es geſtaktet iſt, zuckerhaltige Fabrikate unt 
b) rn ze Sue Bee vol Ar 4 8 4 Sagerranm für Suter, } ad F a oyaug der amtlichen Verſchluß⸗ dem An pn von, een de g zur Ausfuhr mit 
n, ’ & 4 rfeln, . Zur Aufbewahrung von Zucker in uders x ä em Anſpruch auf Vergütung der Zuckerſteuer (87 a 
r DRER GR Balea an gefeiert, VVV Beainten Hab anf Gorden 
ferner 1 mindeſtens 99% Proc 3 8 er ar lichen Verſchlußanlegung eingerichtete Lagerräume — | 3 beſtimmungen. 8 ie über den Fabrikationsbetrieb geführten Bücher vor⸗ 
u uri wren Gere und De: gen eee ee erden, 7 Bor Bundesrat Tann bie Barfäriften in i 
; Bi \ : 5. Waageeinrichtungen. J 8 und, allenen Berwaltungs⸗ . Der Bundesrat kann die Vorschriften im Abſatz 1 
JJ)JJJV%%%%é sun | ya MAL . Bi Sehe an lan Bee alla ice 


5 , die Fabriki ſelben vertretende Betriebsleiter, fondern auch jeder in | Fabriken erstrecken, in welchen Saccharin oder ähnli 
Zucker in Kryftall,, Krümel- und Mehlform von | und von Zucker haben die Ja Hei Waage 1 Behr Beſchäftigte und Anweſende zu befolgen ver⸗ Suff bereitet oder mit Stärkesuder “and Berlin 


- ; F di teuerbehörde entſp j 
mindeſtens 98 Proc. Zuckergehalt, foweit auf dies | rungen der S Die W. 4 pflichtet. . vermiſcht werden. 
jeiben nicht ber Vergittungsſatz unter D Anwendung der Gienrhehäie aul, nach Anweisung et iwanbeifinnber, bayf ben Cintrit Gh im Straſbeſtimmungen 
10,0 er⸗ 1 
e Bis zun ! Pie e eur Due = a 8 beborde in Berg an} bie. in den F f c 9005 Fan als denen, welche daſelbſt eine delten fie aus⸗ 1. 6 . der Defrandation der Zuckerſteuer. 
die Vergütung von 17, und für Zucker der Klaſſen neten Einrichtungen nicht Gennge geleistet wokden, zuüben haben, in der Regel nicht geſtatten. Angeftellte 940. Wer es unternimmt, die Zuckerſteuer ($ 2) 


d und e die Vergütung von 21,50 „ bezw. 20,15 4 kann die Steuerbehörde den Betrieb der Zucker ſabrif oder Arbeiter einer Zuckerfabrik, welche wegen einer * die Rückzahlung einer 5 0 der Zuckerſteuer 


u gewähren, wenn der Zucker vor dem 1. August 1888 Defraudation beſtraft worden find, müſſen au 9), zu hinterziehen, macht fi) einer Defraudati 
der Steuerdebbede vorgeführt und die Identität bis zur e Sue te fordern der Steuerbehörde en hab Dinfen 1 Fe ſchulbig. fraudation 
Ausfuhr oder Niederlegung amtlich feitgehalten wird. 6. e dne Zuckerfabrik ame und Geräthe. anderen Zuckerfabrik gegen den Einſpruch der Steuer⸗ 9.41. Die Defraudation der Zuckerſteuer wird ins⸗ 
x Muberbem want 5 Ben ang in bat die Baupläne vor der Audra en behörde nicht angenommen oder beibehalten werden. befondere als vollbracht angenommen: 
a ＋ 3 T 1090 F “ . i S 
der Borigthe Fer Rohzucker und fert . dung gu de deabſichicken Fanlſchen ud deren He een r den Zucker. behörde 1181 9 8 9 1 0 2 e 
Ausbringen an fertigem Jucker darau ung 3 ! inrichtung, ſowei 5 Fabrikläger. i h 7 
fel. g r be der ſo ermittelten Menge Zucker dabei das Steuerintereſſe a Frage kommt, zu rwieken. un 881. Der in der Zuckerfabrik fertig geſtellte Zucker Rubena ee e Ban, 
erhält die Fabrik für den vom 1. Auguft bis 1. Oktober | Die Ausführung muß im Einderſtändniß mit der Steuer- iſt, bis über denſelben nach Maßgabe des § 37 verfügt gewinnung dienenden Behandlung unterworfen 
1888 zunächſt zur Ausfuhr über die Zollgrenze oder zur] behörde geſchehen. wird, in die unter amtlichen Mitverſchluß ſtehenden werden Runen 
Aufnahme in eine ſteuerfreie Niederlage gelangenden s 20, Späteſtens ſechs Wochen vor der erſten Ber | Lagerräume ($ 16) aufzunehmen, und zwar in der Regel | 2. wenn Gexäthe, welche der Steuerbehörde nicht 
Zucker die Ausfubrvergütung in der bisherigen Höhe. triebseröffnung einer neu errichteten oder umgebauten } ſpäteſtens an dem auf den Tag der Vertigftellung zu⸗ emeldet find (8 20), benutzt werden, um Nuten, 
Den Inhabern von Buderfabriten ift geftattet, Roh⸗ Zuckerfabrik bat 2 Fahrikinbaber der Steuer hebeſtelle nächſt folgenden Tage. Wegen der zu geſtattenden Aus⸗ Rübenſafte Sprup oder Melaſſe einer ur 3 dere 
zucker der Klaſſe a, der vor dem 1. Auguſt 1888 gegen | des Bezirks eine den hierüber zu ertheilenden Vor⸗] nahmen und der für ſolche Fälle 8 5 gewinnung dienenden Behandlung zu 5 
er ausnahmsweiſe 3 8 


3 er niedergelegt worden ift, bis zum | fchriften entſprechende Nachweiſun der zu d abrik | deren Controlen, desgleichen wegen 5 
16, Birzer las gegen Zahlung von 8,50 M für 100 gehörigen und der damit in Verbindung en oder | zuläffigen Verfügung über den Jucker ohne vorherige beſprde auser, Geben 88 arge, Ante 


} a e r j } : : h ( ch geſetzt waren, unbefugter⸗ 
Kilogramm er Niederlage in den Fabrikbetrieb zu ] unmittelbar daran angrenzenden Räume, ſowie der für] Einbringung in das Fabriklager trifft der Bundesrath weiſe wieder in Betrie e 
entnehmen, Si ; i i bet en e e Geräte einſureſchen, 1 5 ; N werden, um Rüben. ben ae Sur a Maaß 
Der Bundesrath trifft Beſtimmung über die Zu⸗ welche baue en denden © ung der Räume, owe e⸗ In das Fabriklager iſt ferner der anders woher einer zur Zuckergewinnung dienenden Bebaudlun 
ändigkeit der Amtsstellen zur Abfertigung von Zucker [züglich der bi glich d Geſaß die Angabe des Stand» bezogene Zucker, porbehaltlich der (3. B. für Syrup, zu unterwerfen, 6 
er Klaſſen a und e und von ſolchem Zucker, welcher [orts und berg 1 a er Gefäße aller Art zur Saft⸗ elaſſe und dergleichen, zu geftattenden Ausnahmen, 4. wenn Rüben, ohne daß deren ſteueramtliche B 
durch e ee der 1 m e de Melaſſe ader zu hnlichen Spee ir due u F 8 ak ſchließ ſoichen Mattgefunden bat, oder wenn die aus 
Derfelbe iſt auch befugt, zu bellimmen, daß Rauminhelts nach Litern enthalten muß. Bangen m iſt] lichen Bearbeitung des in der Fabrik delete ſchließ⸗ lern, Rüben, gemonnenen Säfte, und Product 
muß. Beizufügen ift | lichen Bearbeitung des in der Fabrik bereiteten Zuckers, eine a a 
) Nach den Commiſſionsbeſchlüſſen war 8 6 ge- ein Sede W Räume, Ka auch zur er des fertigen Zuckers, omie In Aube untetwerſen weden dienenden Behandlung 
frichen. die Stellung henden Geräthe erſichtlich wach] mahrung von Zucker bis zur Verbringung in das Fabrik 1 5, wenn Zucker aus den Betriebs räumen einer Budere 


fabrik unbefugterweiſe entfernt oder in denſelben 
unbefugterweile perbraucht wird, 5 

6. wenn Zucker ohne zuvorige Anmeldung bei der 
Steuerbehörde aus einer Zackerfabrik hinwegge⸗ 
bracht wird, 


nach 8 51 obliegenden ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit Zuckers in dem Geltungsbertich dieſes Geſetzes zur Zeit Okt 99½—100 4, r Ott⸗Nod. 10% c nom. ku 
auf einen in feinem Namen und Auftrage handelnden beftehen. * 0 ] 3 

Betriebsleiter ($ 25) bei der Steuerbehörde in Antrag Die Inhaber von Zuckerfabriken ſind verbunden. Te Juni⸗Juli 103% , Der Juli⸗Auguſt 104 A, Jr 
bringen. Falls der Antrag genehmigt wird, geht die den nach 88 12 bis 17, 19 bis 21, 26 und 27 ihnen oh⸗ 
ſtrafrechtliche Verantwortlichkeft, unbeſchadet der ſubſi⸗ liegenden Verpflichtungen rechtzeitig vor dem 1. Auguſt 
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7. wenn über den unter Steuercontrole ſtehenden Zucker] diariſchen Vertretungsvertindlichkeit des Jabrikinhabers 1888, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen, A genügen. Sept⸗Okt. 17,50 4 — Trockene Kartoffelſtärke e Juni 
unbefugterweile verfügt wird, insbefondere wenn | gemäß $ 55, auf den Betriebsleiter über. Die Ge⸗ & 63. Für Gebietötheile, welche am 1. Auguft 1888 , Jr Jani Juli 17 % Ye Sept. Okt 17,50 . — 
Zucker, welcher mit dem Anſpruch auf Steuerver⸗ | nehmigung iſt jederzeit widerruflich. außerhalb der Zollgrenze liegen, tritt, falls dieſelben in Erbſen loco Futterwaare 105-125 A, Kochwaare 140 — 
gätnug in eine Niederlage aufgenommen ift, aus Die Strafe der Abſätze 1 und 2 des & 51 tritt nur | dieſe Grenze eingeſchloſſen werden. mit dem Tage der 20⁰ „ — Weizenmehl Nr. 0 23,50 —21.00 4, Nr. 09 

erſelden ohne zuvorige Anmeldung bei der Steuer» | dann ein, wenn feitgeftellt ift, daß die Zuwiderhanplung Einſchließung das gegenwärtige Geſetz in Kraft. 26—24 M — Roggenmehl Nr. 0 19,25—18,25 K. 
behörde entfernt wird, mit Willen oder Wiſſen des Leiters der Zuckerfabrik Urkundlich ꝛc. Nr. 0 u. 1 17,50 16,50 M, ff. Marken 19,60 A, Ye 

8. wenn Zucker, für welchen zur Verwendung für bes | verübt worden iſt. Gegeben ꝛc. Bach N N Juni 17,35—17,40 4, Ye Juni⸗Juli 17,35—17,40 A, 


ſtimmte Zwecke Steuerbefreiung oder Steuerver⸗ 
gütung gewährt worden iſt (8 8), zu anderen Zwecken 
verwendet wird. 5 
8 42. Der Defraudation der Zuckerſteuer wird es 
gleichgeachtet: f 
J. wenn in Bezug auf die amtliche Verwiegung der 
Rüden Vorkehrungen getroffen werden, welche eine 
unrichtige Gewichtsfeſtſellang zur Verkürzung der 
Steuer herbeizuführen geeignet find, 3 
2. wenn der amtliche Verſchluß des Fabriklagers einer 
e (J 16, 34 ff.) unbefugter Weile ver⸗ 
etzt wird. 
$ 43. Das Daſein der Defraudation der Zucker⸗ 
ſteuer wird in den durch die SS 41 und 42 angegebenen 
Fällen lediglich durch die daſelbſt bezeichneten Thatfachen 
begründet. 5 

Wird jedoch in dieſen Fällen feftgeftellt, daß eine 
Defraudation nicht hat verübt werden können, oder wird 
nicht fefigeftellt, daß eine ſolche beabſichtigt geweſen ſei, 
fo findet nur eine Ordnungsſtrafe nach § 49 ſtatt. 

3. wenn in Wohnungen im Bereiche der Zuckerfabrik 
größere Mengen Zucker vorgefunden werden, als 
daſelbſt nach der auf Grund des $ 37 Abſatz 6 ge⸗ 
troffenen Beſtimmung vorhanden ſein dürfen, 

4. weun Jemand Zucker, von dem er weiß oder den 
Umftänden nach annehmen muß daß hinſichtlich 
deſſelben eine Defraudation der Zuckerſteuer verübt 
worden iſt, erwirbt oder in Umſatz bringt. 

2. Strafe der Defrandation der Zuckerſteuer. 

8.44. Wer eine Defraudation der Zuderfteuer bes 
geht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem Vierfachen 
des an Steuer oder zurückzuzahlender Steuervergütung 
vorenthaltenen Betrages gleichkommt, zum mindeſten aber 
dreißig Mark beträgt. Neben der Strafe iſt die Steuer 


§ 53. Wird der Inhaber einer Zuckerfabrik im erſten ae eee 
Rückfall wegen Defrandation oder wegen unrechtmäßiger Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Erlangung einer Steuerpergutung ($ 48) verurtheilt, ſo Hamburg, 21. Juni. Getreidemarkk. Weizen ſoco 
ift ihm zu unterſagen, die Zuckerſabrikation felbft jemals feſt. holſteiniſcher loco 186—1900. —- Ae loce 
wieder auszuüben, oder durch Andere zu feinem Bor» | tubig, mecklenburgiſcher loco 132—135, ruſſiſcher locs 22,0 M, Pre 
theil ausüben zu laſſen. Die Steuerbehörde iſt jedoch ruhig, 98— 102. — Hafer flau. — Gerſte ruhig. Nüböl Faß 
ermächtigt, zu Gunſten der Schuldigen Ausnahmen zu | Mill, loco 47. — Spiritus flau, ur Juni 25% Br., Juni⸗Juli 65,5—65,3— 65,5 , Pe li⸗Auguſt 65,6 
geſtatten. Hr Juli⸗Auguſt 25% Br., Ne Sept: Oltbr 26 Br. | 65,4—65,6 M, Ye Auguſt-Septbr 65, 65, — 65.5 4K. 

8. Executibiſche Maßregeln. dr Novphr.⸗Dezbr. 25% Br. — Kaſſee geſchäftslos, der Sept. Oktbr. 65,1—64,8- 65—64,9 A. 

8 54. Unbeſchadet der verwirkten Ordnungsſtrafen 7 Petroleum geſchäftslos, Standard white loco 6,05 Br.. Magdeburg, 21. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker, 
kann, die Steuerbebörde die Beobachtung der auf Grund | 5,95 Od. er Auguſt⸗Dezember 6,30 Gd. — Wetter: ercl., von 96 2 22,00 . Koruzuder, excl. 38° Rendem, 
der Beſtimmungen dieſes Geſetzes und der in Gemäß: 
heit derſelben erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften ange⸗ 
ordneten Controlen durch en und Einziehung 

u 


Bedeckt. 
executiviſcher Geldſtrafen bis zu fünfhundert Mark er⸗ 
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Bremen, 21. Juni. (Schlußbericht) Petroleum 
geſchäftslos. Standard white loco 6,00 Br. 5 
0 I . 2 Brenn R 2 
zwingen, auch, wenn die Pflichtigen die zum Zweck der uß. reditactten 4, Frandoſen ‚ ‚Doms 
Controlirung vorgeſchriebenen Einrichtungen zu treffen barden 70%, Galizier 166, Aegopter 75,80. Kotthard⸗ 
unterlaſſen, dieſe auf Koſten der Pflichtigen herſtellen bahn 104, 10, Disconto⸗Commandit 199,40, Mecklenburger 
laſſen. Die Einziehung der hierdurch erwachſenen Aus⸗ 137,99. Geſchäftslos. & Papi 
lagen erfolgt in dem Verfahren für die Beitreibung von Wien, 21. Juni. (Schluß⸗ ourſe.) Oeſterr. Bapiere | 
Zollgefällen und mit dem Vorzugsrecht der letzteren. vente 81,40, 5% Öfterr. Bapiervente 96,95, Derr Gülbers 


9. Snsibierilde Verfretungsperbindlihteit Bitter vente 18 97% a oe 1 
e 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 19. Juni. (Wochenbericht für Stärke 
und Ser n don re Saberskn, unter Za⸗ 
ziehung der hieſigen Stärkehändler feſtgeftellt.) Ta. Kar⸗ 
toffelſtärke 17,50—17,75 4, Ia. Kartoffelmeh! 17,50—17,75 
, Ne. Kartoftelitärte und Mehl 14,59--15,75 %, loco 

arität Berlin — 4, gelber Syrup 16,50—17,50 4, 

apillairſyrup 19¼ —19% , do. Export 20½— 20 M, 
Kartoffelzucker⸗Capillair 19,50 4, do. gelber fa. 18,50— 
19,50 %, Rum⸗Couleur 30—32.4, Bier⸗Couleur 30—32%, 
Dextrin, gelb und weiß Ia. 25,50 26,00 M, do. Secunda 
22,50 — 24,00 , Weizenffärke, kleinſtückige, 32—34 4. 
do. großſtückige 34 bis 37 , Schabeſtärke 28—30 4. 
Maisſtärke 30,00 M, Reisſtärke Strahlen) 42—44 
A, 1 5 (Stücken) 41—42 M Alles der 100 


erſonen rente e 5 er ge 1 465 leofe a 
f 7 ; f 129,25, 1860er Looſe 50, er Looſe 163, Creditlooſe 
8 55. Die Inhaber von Zuckerſabriken, ſowie | 179,50, ungar Prämienlooſe 121,50, Ereditactien 283,25, | 
andere Gewerbe⸗ und Handeltreibende haften für ihre angsfen 226,00, Lomparden 86,75, @aligier 207,50, 

Verwalter, Gewerbsgehülfen, ſowie für diejenigen Haus⸗ 10 ernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 2 924,25, Pardubitzer 
gemoffen, welche in der Xage find, auf den Öcwerbebetrieb | 156,00, Nordweſſd 161,50, Eibtbalbahn 168,00, Kranprinzs 
Einfluß zu üben, binfichtlich der vorenthaltenen Zucker, Nudolfbabn 188,00, Nordbahn 2598,00, Cons Unions | 
fteuer, ſowie rückſichtlich der Geldſtrafen, in welche die bank 209,50 Anglo⸗Auſtr. 105, Wiener Bankderein 

joldergefialt zu vertretenden Personen wegen Verlegung | 94,00, unter. Greditactien 286,25, Deuce lobe 62,17%, 
der Vorſchriften dieſes Geſetzes und der in Gemäßheit Londoner We ſel 126,55, Pariſer Wechſel 50,15, Amſter⸗ 
derſelben erlaſſenen Verwaltungs porſchriften verurtheilt damer Wechſel 104,90, Napoleons 10,04, Dufeten 5,94, 


P find, nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen: Marknoten 62,17%, Ruſſiſche Banknoten 1,13%, Silber⸗ 


oder Steuervergütung zu entrichten. Lats Die Haftung bezüglich der Geldftrafen tritt ein, | enupons 100, Länderbank 227,80, Tramman 231,25, | Kilo ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10000 Kilv. 
In den Fällen des $ 41 Ziffer 1 und 2 ift die vor | wf. die Geldſtrafen von dem eigentlich Schuldigen wegen | Fabalact. 53,25. a 3 1 ͤ . e 
enthaltene Zuckerſteuer und die Strafe nach der Zucker⸗ : 8 GEIL RIES Amſterbam, 21. Juni. Getreidemarkt. Weizen der Berliner Fondsbörse vom 21. Juni. 


Unvermögens nicht beigetrieben werden lönnen, 
und zugleich : 

2. der Nachweis erbracht wird, daß der Gewerbe⸗ oder 
Handeltreibende bei Auswahl und Anſtellung der 
Verwalter und Gewerbsgehülfen, oder bei der Be⸗ 
aufficgtigung derſelhen, ſowie der Eingangs be⸗ 
zeichneten Hausgenoſſen fahrläſſig, das heißt nicht 
mit der Sorgfalt eines ordentlichen Geſchäftsmannes 


Noobr. 219. Roggen Der Oktober 121. Die Geschäftsstille blieb heute vorherrschend; fanden auch einige 
Autwerpen, 21. Juni. Petroleummarkt. (Schluß: Werthe eine grössere Bevorzugung durch ein ziemlich umfangreiches 


H 7 | Geschäft, so blieben diese Einzelfälle dennoch ohne Einfluss. Credit- 
bericht.) E Naffinirtes, Type weiß, loco 15 ½ bez. u. Br., 1 actien blieben vellständig geschäftslos. Von den internationalen Specu- 


15 Br., de Auguſt 15% Br., er Septbr.s | latiensdevisen zeigen weder Lombarden noch die Actien der oster. 

Feſt. reichischen Staatsbahn eine Veränderung. Auf dem Markte für Renten 
N N 3 sah es trübe aus, auch hier war ven Geschäft nichts zu spüren, die 
Parts, 21. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Tendenz ist eher als eine matte zu bezeichnen. Russische Fonds 
Weizen ruhig, Nr uni 25,90, Me Juli 25,60, Jar Suite schwach, Orient-Anleihen wie russische Noten durch Abgaben gedrückt. 
Auguſt 25,30, er ept.⸗Dez. 24,10. — Ro gen ruhig, Einheimische Staatsfonds blieben ohne Verkehr, beide Sorten Consols 


menge zu bemeſſen, welche mit den benutzten Geräthen 
innerhalb dreier Monate, von dem auf die Entdeckung 
folgenden Tage zurück gerechnet, hätte bereitet werden 
können, beziehungsweiſe nach der Rübenmenge, welche 
nach dem Ermeſſen der Steuerbehörde zur Gewinnung 
jener Zuckermenge erforderlich geweſen wäre, ſofern wicht 
entweder eine größere Steuerhiaterziehung ermittelt oder 
erwieſen wird, daß der Betrieb nur in geringerer Aus⸗ 


Werke gegangen iſt. : i ingen um 10 Pf. zurück; Reichsanlsihe etwas besser. Ein lebhaftes 
dehnung ftattgefunden hat. au Werke 9 en it. „,; . Yr Juni 15,25, Per Sept.⸗Dezbr. 14,10. — Mehl träge, Lechs ; hi 2 
Im Falle des Sal Ziffer 3 wird, unter der gleichen Als ſolche Fahrläſſigkeit gilt insheſondere die wiſſent⸗ d. Juni 57,80, 7er Jul 57,60, dee Juli-Auguſt 57,25, . Montanpapleren. Inländische Eisenbahn 


liche Anſtellung beziehungsweiſe Beibehaltung eines 
wegen Zuckerſteuerdefraudation oder auf Grund des 


Vorausſezung wie am Schluſſe des vorigen Abſatzes, He Sep.⸗Dez. 53,90. — Rüböl behpt., 7er Juni 55,50, Deutsche Fonds. (T Zinsen v. Staate gar.) Div. 1886. 


die vorenthaltene Zuckerſteuer und die Strafe nach der eie Yr Juli 55,75, er Juli-Auguſt 56,25, Jer Sep.⸗Dez. ER, +Kronpr.-Rud.-Bahn | 75,00) — 
3 orale Suter ab 0 Once nl et | PAS" ers sfr Berater Gnwerege | Aradın- Sofeite shaun pr Sant an, Se Sl | Btne its | IB] Basar = = 
die unbefugter Weiſe ebrauchten Geraͤthe zuletzt amtlich | Anſtellung beziehungsweiſe Beibehaltung eines ſolchen 43.25, Jer Juli⸗Auguſt 43,00, er Septbr⸗Dezbr. 41. — 3 55 99,8% | f do. Nordwestbahn | — 
unter Verſchluß gefunden worden find, bis zur Zeit der genehmigt bat. Wetter: Schön. 3 ge nian . 


1 55 den ae Bälle, hergeſtellt gar 
nuen, beziehungsweiſe na er Rübenmenge, welche 0 i bfidiari in 
nach dem nenn der Steuerbehörde zur Herſtellung Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſubſidiariſch in Anſpruch 
jener Zuckermenge erforderlich geweſen wäre. 

Iſt die Geſtellung von Ruben zur amtlichen Ver⸗ 
wiegung unterlaſſen oder durch getroffene Vorkehr eine 


zu niedrige Feſtſtellung des Rühengewichts herbeigeführt 


Iſt ein Inhaber einer Zuckerfabrik, welcher nach den N 37 Pente ar Anleihe 2 15 — — 21,15 
- italienifhe 5% Rente 99,87%, Oeſterr. Goldrente 91, | Ontpreuss. Pfandbr. ½ | 9120| as. wein... | 27 
gage Melle tern m tie e Biene kn DE Ren Die | Penn | Bi an VER 
Buderfteuerbefraudation oder auf Grund des 8 48 beitraft, 102,87. 2 1 5 460,00, 1 Eiſenbabnactien | ronenschenene do. 4 156% eee MATT 
ſo hat derſelbe die Vermuthung fahrläſſigen Verhaltens ſo —, Lombardiſche Prioritäten 300,00, Convert. Türken [Westpreuss. Plandbr. Fi 9735| Ausländische Prioritäte- 


Westpr.Prov.-@blig. 4 1102,80] R 
r ERDE Free ehme: TAELEE 


11e 


1 


N 


0 

de, III. Orient- 
de, Stiegl. 5. Aul.. 
do. de. 6. Anl. 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. 
Poln. Liquidat.-Pfd. . 
Italienische Rente. . 
Rumänische Anleihe 

de. de. 

de, v. 1881 
Türk. Anleihe v. 1866 


: : j 14,85. Türkenlooſe 32,60, Credit mobilier 296,00, 4% | Pomm. Rentenbrieſo 103,70 
0 5 3 2 Fi * 5 Pr 
worden, ſo wird angenommen, daß während der letzten 775 N rd Ae . Spanier 680, Banque ottomane 510, Credit foncier F e eee 
drei Monate vor dem Tage der Entdeckung ſopiel Rüben | ſeines Eingangs bezeichneten Hülfsperſonals die Sorg⸗ 1383, 4% Aegypter 379,00, Suez⸗Actien 2039, Banque —— [ 1Kasch.-@derb.gar.z. 
zur Zucker bereitung verwendet worden find, als mit dem | falt eines ordentlichen Geſchäftsmannes angewendet hat. de Paris 760, Banque descompte 881 Wechſel auf EN 5 
gebrauchten Geräthen bei voller Benutzung verarbeitet Hinſichtlich der in Folge einer e London 25,21, 5% privil. türkiſche Obligationen 364, e e 
werden konnten, und nach dieſer Rübenmenge, jedoch] kung gegen bie Vorſchriften dee Geſetzes vorenthaltenen | F In wu Sn 
gleichfalls unter der obigen Vorgusſetzung, die vorents | Steuer haftet der Gewerbes oder Handeltreibende für . don, 21. Juni. Heute findet kein Zucker⸗ deer. enge | 8 71,70 f . 
haltene Materialſteuer und die Strafe berechnet. die unter I bezeichneten Perſonen mit feinem Vermögen,, lt. N 2 5 . Minen Al 127. 
8 der Betrag der 88 5 ——. wenn die Steuer von igentli ldigen wegen 7 15 i 
lung an Steuervergi I Unvermögen + NS 
1 ıftanfend Mark ein. nung der vorenkhaltenen Steuer lediglich auf Grund der * 1 eu W een 
Liegt eine Uebertretung vor, fo ift die Beihilfe und vn, ER Sul e vorgeſchriebenen Vermuthungen erfolgt | A Ruf. Prüm. Anl, : 4 dtn E 
an igung mit Geldſtrafe bis zu einhundert und ($ 2 N die ſubſtdia che Haftbarkeit 1725 Fee 1 92 8 2 1 15 erte bene g 
39 Mark zu beſtrafen. 8 oder Handeltreibenden nur unter der zu I 2 beſtimmten ö 9 7 . de. Anl. 1877 Rybinsk-Bologeys . 
3. Straſerhöhung der Defrandation im Rücſall. | Vorausfegung ein. . Kut 1305 130 | Farschau Terespei 
§ 45. Im Falle der Wiederholung der Defraudation III. Zur Crlegung von Geldſtrafen auf Grund i \ I 
nach vorhergegangener Beſtrafung wird die im 8 44 ane | ſubſidiariſcher Haftung in Gemäßheit der Vorſchriften zu 0 Bank- und Industrie-Actien, 
gedrohte Geldstrafe verdoppelt. Jeder fernere Rückfall | I kann der Gewerbes oder Handeltreibende nur durch Pie, 1886, 
zieht Geſängnißſtrafe dis zu drei Jahren nach ſich. Doch richterliches Erkenntniß verurtheilt werden. 1 ES 
kann nach richterlichem Ermeſſen mit Berüdfichtigung aller Daſſelbe gilt für die Erlegung der vorenthaltenen Bl Prod. u. Hand, , 0 10 4% 
Umftände der Zuwiderhandlung und der dorausge⸗ | Steuer, welche auf Grund der in dieſem Geſetze vorge⸗ Bremer Bank 99,60 8% 
8 ö f 5 
5 Fälle auf Haft oder a Geldſtrafe im doppelten] ſchrzebenen Vermuthungen berechnet wird. 


oggen loco 7.10. 


Bresl. Discontebank | 90,78 
etrage der für den erſten Rückfall angedrohten Geld⸗ IV. Der vorenthaltenen Zuckerſteuer ſteht im Sinne a Ion 1 —— 


N me 2 

ſtrafe erkannt werden. 3 fl f arınstädter Bank . ö 1 

N x F „obiger Beſtimmungen die zurückzuzahlende Steuerver⸗ Deutsche Genoss.-B. 182,75 6% 
PR, 3 a n wiegen Beſtaße tritt ain gleich ($ 44 Abſas 15 48 Abſaß 1). 

icht darauf, od die frühere Veſtrafung zu „Die Befugniß der Steuerverwaltung, ſtatt der 
Einziehung der Geldbuße von dem fubftbiariich Ver⸗ 
hafteten und unter Verzicht hierauf die im Unvermögens⸗ 
falle an die Stelle der Geldbuße zu verhängende Frei⸗ 
heitsſtrafe ſogleich an dem eigentlich . vollſtrecken 
zu laffen, wird durch die vorſtehenden Beſtimmungen 
nicht berührt. 


101,80 
14,60 


Deutsche Bank . . 161,60 — 
Deutsche Ef. u. W.. 121,50 8 
Deutsche Reichsbank 135,60 5,98 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. 190 50 5 
Disconto- Command. 199,75 10 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 114, 76 Gothaer Grunder.-B. | 57,60 — 
Il. u. IV. Em....|5 19,00 Hamb.Commerz.-Bk. 122,50 % 
6 


demfelben oder einem anderen Bundesſtaate erfolgt iſt. 
„Sie iſt verwirkt, auch wenn die frühere Strafe nue 
theilweiſe verbüßt oder ganz oder theilweiſe erlafien iſt, 
bleibt dagegen ausgeſchloſſen, wenn ſeit der Verbüßung 
oder dem Erlaß der früheren Strafe bis zur Begehung 
der neuen Straſthat drei Jahre verfloſſen find. . 
4. Straferhötzung wegen erſchwerender Umſtände. 


II. Emm. 4½ 102.0 | Hannöversche Bank 114,26 
Pomm. Hyp.-A.- B. 4 1100,75 Kenigsb. Ver.-Bank . 106,8 
Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk. | 4½ 114, 78 Lübecker Comm.-Bk. | — 
Pr.Central-Bod.-Ored. | 5 114,50 Magdeb. Privat-Bank 116,10 4% 


608 
Fälle Pr 19. Zuſammeutreffen re ftrafbarer Pandlungen. und P de. de. de. de. 4½ 113,20 Meininger Hypoth.-B. 95,50) 4a 
Wind die Strafe der Defranbatten um bie Oälhe gefteft. | 4,04 0C,. 97 Dale mehreren, oder, mieberbolter Au Ke RR 
widerhandlungen gegen die Beſlimmungen dieſes Ges Ten . 5 [116,80 | Pomm. Hp. Act. Bk. 57586 


B. Unrechtmäßige Erlangung einer Steuervergütung. 
48. Wer es unternimmt, eine Vergütung der 
Zuckerſteuer zu erlangen, welche überhaupt nicht oder 


nur zu einem geringeren Vergütungsſatze oder für eine 


ſetzes, welche nur mik Ordnungsſtrafe bedroht find, ſoll, de. ale: 4.116160 ener Bank 
wenn die Zuwiderhandlungen derfelben Ort ſindund gleiche Pr. ag Tea or 1 Preuss.Boden-Orsdit, 12440 BY 
eitig entdeckt werden, die Ordnungsſtrafe gegen ben» | Abel . ee 
leisen Thäter, ſowie gegen mehrere Theiluehmer zus | 6% Gd. 2 N D Mtett. Nat.-Hypoth. 5 103,75 Schies. Bankverein . 107,80 — 


— 


geringere Menge zu beauſpruchen 17 5 hat ee ſammen nur im einmaligen Betrage feftgefegt werden. 2 2 u = Suda.Bod.-Credit-Bk. 1148,00) 6 
n , Gefftafe in Breitettrfe mom, | mut e ala 
Ueberfteigt die Angabe des Zuckergehalts den bei der $ 57. Die Umwandlung der nicht beizutreibenden } 17,65 airbans N e de, 05 r 1000 7 
een ermittelten Zuckergehalt um nicht mehr als F erfolgt gemäß 88 28 und 700, d 0 S Deutsche Baugen.. 5 70 = 
150 1 Bi ; 5 er 2 8 5 5 1 „ B. Omnibusges, . 165,75 1 
F tele lane e de fn Le ee Fee en e e, Gt C 
zur enlſprechenden Anwendung. Der zur Ungebühr | baer Defraudation im wiederholten Rückfall zwei Jahre, 17000 Buſhels, do. an Mais 11 771 000 Buſhels. Bad. Prim.-Anl. 18674 136,76] Wihelmshütte . . 10325 — 


bei einer mit Ordnungsſtrafe bedrohten Zawiderhand⸗ 
lung, jewie in den Fällen des $ 54 drei Monate Ge⸗ 


fängniß. 5 
12. Verjährung. x 
$. 58. Die Strafverfolgung von Defraudationen 
und von Zuwiderhandlungen, welche unter 8 48 fallen, 


empfangene Vergütungebetrag iſt zurückzuzahlen. 
Im Falle der Wiederholung nach borhergegungener 
Beſtrafung wird die Geldſtrafe auf das Acht ache des 
ur Ungehühr beanfpruchten Vergütunge betrages erhöht. 
inſichtlich der Beſtrafung des ferneren Rückfalls und 


2 ‘ 5 Baier. Prüm.-Anlehe 4 186,25 x 1 * 
ewhork, 21. Juni. Wechſel auf London 4,83%, | Braunschw. Pre- Anl. — | 94.80 8 11230 


uni 0,89, ur Juli | @oth.Präm.-Pfanddr. | 6 104,70 = 2 

ehl loco 3,50, Mais Kama br. 8. 5 12 | „20 Priorikts-ätt, 111,00 

® H — 8. 4 

cht 1 d. Zucker (Fair reftuing Musco⸗ Lader Prüm. Anl. 9 189.00 Berg- u. Hüttengesellseh, 
Osster. Loose 1854 Div. 1886, 


4 

d N N 0 wegen Rück⸗ von! . * g do. red. Lr. 16 — 428,160] Dort. Unton-Bab, - | = | = 

Kr, e be n e ber ‚ae 16 Bat, in Dei e derten e Beobuftenmärkie . | Eee DZ 

Anwendung. lungen, welche mit Ordnungsſtrafe bedroht ſind, in einem ö nigsberg, 21. Juni. (v. Porkatiug u. Grobe“ PR Loans, | — 13860 . —.— 85 
6. Orduungsſtraſen. Weizen 77 1000 Kilo hochbunter 1308 188,25 bez., Pr. Prüm. Anl. 1055 | By, 164,50] Wietorla-Hült- :“ —— 


re. 
Die Strafverfolgung auf Grund der Beſtimmungen uff. 123/44 141, 1274 143,50, 127/844 144,75, | RaadGraz.ieot.ioone| 4 8 5e 


849. Zuwiderhaudlungen gegen die Beſimmungen] der SE 51 und 52 verjährt zugleich mit dem Eintritt 1280 140,5 138,98 1 dez, rolber ruf. 1 e en TE u Wechsel-Cours v. 21. Juni. 


dieſes Geſezes. ſowie die in Gemäßheit derſelben erlaſſe⸗ b ; 3, de v. 186 8 
nen n in fofern uicht ie der Verjährung gegen ben eigentlichen Tibeter 117.50, 18% und 1208 139,50, 193/48 138,75, 130@ | ung 14. a HA ir 
Strafe der Defraudation oder nach $ 43 verwirkt iſt, 13. Strafverfahren. 147, Ghirka 121/2@ 129,50 bez. — Roggen 7 1000 Lenden 6 78. 1 | 2088 
mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 500 Mark geahndet 5. 59. In Betreff der Feſtſtellung, Unterſuchung Kilb inländiſcher 1248 112 50, 113, 126 115 4 bez, 3 5 Mon. 2 | 20,28 
8 50. Mit Ocbnungsſtrafe gemäß $ 49 wird auch und Entſcheidung der Zuwiderhandlungen gegen die Ber | „uf, ab Bahn 121/ 84,50, 1228 87, 1248 87, a. d. Eisenbehn-Stamm- und | Paris...... 8 Tg. |8 | 80,80 
belegt: Peraun gen dieſes Geſetzes und die in Gemäßheit der⸗ | Waſſer 1168 78,50, 1178 79,50 & bez. — Gerſte die Stamm-Prioritäts-Actien, | Brüssel «... . 8 80.48 
1. wer einem zum Schutze der Zuckerſteuer verpflichte⸗ Aben exlaſſenen Verwaltungs vorſchriften, in Betreff der [1000 Kilo große 97, 100, 102,75 M bez. — Hafer der Div. 1886, | Wien. . . 4 60,7% 
ten Beamten oder deſſen Angehörigen wegen einer Strafmilderung und des Erlaſſes der Strafe im Gnaden⸗ 1900 Kilo 88, 92, 94, 96 M bez. — Erbſen re 1000 | Anohen-Mastrieh .. 49.30 1½ f „40. . „ 2 Mon. 4 159,88 
anf dieſelbe bezüglichen amtlichen Handlung oder der | wege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, nach | Kilo weiße 101, ruſſ. 88,75, 91, 92,26, 92,75 & bes. | Berl. Dread. .. . . « 22,00 4 | Petersburg... . 3 Nen.“ 5 1182,00 
Unterlaſſang einer ſolchen Geſchenke oder andere welchen ſich das Verfahren wegen Zuwiderhaudlungen | — Buhnen der 1000 Kilo 115 4 bez. — Wicken Pr . 1 7 1 — 
Vortheile anbietet, verſpricht oder gewährt, ſofern | gegen die Zollgeſetze beſtimmt. 1000 Kilo 84,50 M bez. — Buchweizen der 1000 Kito de. 40. 88 Fr 1066 — - 
nicht der Thalbeſtand des J 383 des Strafgeſetzbuchs N Geld h a e e Ae ruſſ. 5704 bel. vi i ben r 1000 ig 5 Nordhausen-Erfurt 85 1000 * Sorten 
orliegt: irkten Geldſtrafe en esjenige % 120 „— Spiritus 11 ohne Fr.. 106, 5 ER. = 
x 3 eee Unterfaffunsen zu eg 13 Bee Behörden die Strafentſcheidung daß bc r * 185 Sun en 855 5 15 Gniprenen, Südbahn i % — | Sorereigns, =... +. = 
äßt, welche ein ſolcher en worden iſt. 5 5 „ ie Auguft 654, M i epibr. | Sanl-Bahn St.-Pr. .. 50,1 — orlals per 500 r.. — 
— 5 an er a kmäkigen Mnsnömng 10 En 8 61. Jede von einer nach 8 59 zuſtändigen Bes Oh Gd. = Die Notirungen für wess Getreide 4 Stel. .: bez , . = 
Schutze der Zuckerſteuer ihm obliegenden amtlichen hörde wegen einer Zuwiderhandlung gegen die Be⸗ gelten tranſito. Stargard-Ponen . 105,00 4½ | Engl. Banknoten 2,88 
Thätigfeit verhindert wird, fofern nicht der Chats ſtimmungen dieſes Geſetzes und in Gemäßheit derielben | gelte tettin, 21. Juni Getreſdemarkt. Weizen unveränd., e „ a 
beſtand der 88 113 oder 114 des Strafgeſetzbuchs erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften einzuleitende Unters | yore 175186. dur Juni⸗Juli 184,50, „ Sept.⸗Oktober Galimlor ca . 33,40 — de. Silbergulden | — 
vorliegt. nung und zu gerlafiende e des 90 mer 170,00. =” uns pt. Ot z loch i19--121, Ye Juni⸗ | Gotthardbahn . .. 1108,80] 37%, | Russische Banknoten . | 189,80 
You fü 52 . 5 auf diejenigen Theilnehmer, welche anderen Bundes⸗ 1 122, ept.-Okt. 12 — 5 
7. Straſen für Inhaber oder Leiter bon Zuckerfabrikeu. e ausgedehnt werden. nl, 10,50, der. Seht -öft. 50 Ng 117 = Werantmortiche Mebaekrure: für den poitihen Teil ud ber 
51. Werden in einer Zuckerfabrik aus beſonderen ie er f 5/0 un 5. Juni⸗J . pixi miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literartiche 
Anlagen beſtehende heimliche Vorrichtungen zum Zweck Die Strafoollſtrecung it nöſbigenfalls durch Er. doco 64,50, ni⸗ Juli 64,00, u Aug.⸗Sept. 64.00, 8. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Marne Tbeu un 
der Perſtellung oder Aufbewahrung von Zucker ermittelt Bad eh 3 en u Gebiet 991 Bolt. * Ge Juni. We een loco 10,40, | 5 au, ente June 1 Klein, — für den Inſeratent 
eek 25 a undesſtaatles zu bewirken, in deſſen Gebiet die Boll» erlin, 21. * eizen 1 190 A, Jer 1 A el iD EN ENTER 
a ſtreckungsmaßregel zur Ausführung kommen ſoll. Jun Zul 188— 189° 189 ½ ei ll uſt 176— J ® er. 8 ee 
. 1.25 


Schwarze Seidenſtoffe v. 
bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual.) — 
Atlasse, Faille Frangaise, Moscovite, Moirée, Biei- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadamés, Grenadines, 
Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete etc, — verj, roben⸗ und ſtückweiſe zoll» 
Es ins Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot G. Hemne- 

© K. u. K. Hoflief,) Zürich. Mufter ums 
Briefe koſten 20 J. Porto. 


9 
Die Behörden und Beamten der Bundesſtaaten 1, 115% 4, Je Sept. Okt 168½—167½—168½ 4 
follen ſich gegenfeitig thätig und ohne Verzug den vers 115 Roggen loco 182-127 4, guter ar 424% AM ab 


Sah, L. Jae Jutz, Aycc, Yer Ju 1237 


eine Geldſtrafe von fünfbundert bis fünftauſend Mark 

Wird in einer Zuckerfabrik ein amtlicher Verſchluß 
verletzt, fo trifft den Inhaber der Zuckerfabrik als ſolchen 
eine Heldargſt 5 fünfundzwanzig bis zu zweihundert⸗ 

fünfzig Mark. ; . 

5 Dewi Strafe tritt nur dann ein, wenn feſtgeſtellt ift, 
daß die Zuwiderhandlung mit Willen oder Wiſſen des 
Inbabers der Zuckerſabrik verübt worden iſt. 

§ 52. Leitet der Inhaber einer Zuckerfabrik den Be⸗ 
trieb nicht ſelbſt, fo kann er die Uebertragung der ihm 


e e e m 2 5 e 1 % 
elche auf die Verfolgungen von Zuwiderhandlungen 9 — 1243), A ent. 
gegen dieſes Gefe beziehen. O. a Dez. 151% den Bee 
Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 4, 7 e 4132½ 4 — Hafer loco 
fl 8 925 5 We 1 Kit, Kuba ver 2. er t. 112118. fa 107-113 &, pomm. 
immung im Abſatz 2, am 1. Augu in Kraft. u. 5 i 
Von demſelben Zeitpunkt ab find Ole geſetzlichen Vor⸗ſchleſ. wen 1 ommeiſcher 118-125 „ ab Bahn, 


ehend. 
ſchriften aufgehoben, welche über die Beſteuerung des F Je Jun „*r Juli⸗ Auguſt 95 &, Ne Sept. 


